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W III. 


Sonntag, den 18. Juni 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und her den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 P 


Thorner 


Ildeulſche Zeilung. 


1893. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juni. 


Der Kaiſer hatte Freitag Vor⸗ 
mittag im Neuen Palais eine Konferenz mit 
dem aus Berlin eingetroffenen Reichskanzler 
Grafen Caprivi. 

— Wahlreſultate aus dem Reich. 
Bis Freitag Nachmittag waren 245 Wahl⸗ 


— 


reſultate bekannt, davon ſind 24 Konſervative, 


11 Nationalliberale, 4 Reichspartei, 2 Frei⸗ 
ſinnige Vereinigung, 42 Zentrum, 1 Wilder, 
5 Freiſinnige Volkspartei, 17 Sozialdemokraten, 
1 Antiſemit, 7 Polen, 6 Elſäſſer, 1 Däne, 
124 Stichwahlen. An den Stichwahlen ſind 
betheiligt: 59 Nationalliberale, 69 Sozial⸗ 
demokraten, 34 Konſervative, 11 Freiſinnige 
Vereinigung, 21 Freiſinnige Volkspartei, 4 
Polen, 3 Bauernbund, 24 Zentrum, 3 Welfen, 
1 Elſäſſer, 1 Reichspartei, 10 Antiſemiten, 8 
Volkspartei. 

— Die Wahlen in Berlin. Der 
Wahlakt hat ſich, wie man der „Pol. Ztg.“ 
ſchreibt, in Berlin ſehr ruhig vollzogen. Nirgends 
iſt es auch nur zu Anſätzen zu Ausſchreitungen 
gekommen. Die Wahlbetheiligung iſt unge⸗ 
wöhnlich lebhaft geweſen. Von Scherzen, wie 
fie früher wohl vorkamen, berittene Plakaten⸗ 
träger ꝛc., war diesmal nichts wahrzunehmen. 
Der Ernſt der ſchweren Entſcheidung machte 
fi denn doch allzu ſtark geltend. Die intenſivſte 


Thätigkeit wurde wohl von den Konſervativen 
in Berlin 2 und von den Sozialdemokraten ine 
Wahlkreiſen 


Berlin 5 entfaltet. In beiden 
waren die Ausſichten auf das Ergebniß am 
ungewiſſeſten, und die Anhänger Wagners hier, 
die Sozialdemokraten dort, glaubten, dieſe Sitze 
erobern zu können. Daher ihr wahrhaft fieber⸗ 
haftes Wühlen. Während die Konſervativen 
für Wagner etwa 200 000 Flugblätter ver⸗ 
breitet haben, ſind die Anhänger des Klavier⸗ 
arbeiters Schmidt ſogar auf 400 000 Flug⸗ 
blätter gekommen, wovon geſtern allein noch 
80 000 vertheilt wurden. Verhältnißmäßig am 
ruhigſten iſt es im 1., 4. und 6. Wahlkreiſe 
hergegangen, obwohl im 1. die Ausſichten 
mindeſtens ſo unberechenbar ſind wie in Berlin 2 
und 5. Dafür bilden Berlin 4 und 6 nun 


Feuilleton. 


Hinter den Konliſſen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Propaganda 
| in Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 
L, Berlin, 15. Juni. 


J n o⸗ 
Köpke. 


einmal die Domäne der Sozialdemokratie, die 
es ſich ſogar geſtatten konnte, ihre Agitations⸗ 
kräfte zum Theil aus dieſen beiden Wahlkreiſen 
zu entnehmen und ſie in die anderen Wahlkreiſe 
zu dirigiren. Würde das oft gebrauchte Bild 
einer Schlacht auf die Wahlen wirklich zutreffen, 
ſo könnten hiernach die bürgerlichen Parteien 
Berlin 4 und 6 unverſehens überrumpelt und 
genommen haben. Aber leider geht das nicht. 
Auffallend gering iſt die Stimmabgabe für den 
ultramontanen Zählkandidaten von Kehler, relativ 
geringer als in früheren Wahlgängen. Daraus 
iſt zu ſchließen, daß die Berliner Katholiken in 
ihrer Mehrheit zu verſtändige Leute ſind, um 
ſich das Zentrumsjoch gefallen zu laſſen. Sie 
vertheilen ſich in ihrer großen Maſſe nach Beruf 
und Stand auf die übrigen Parteien. Die 
Katholiken polniſcher Zunge dürften zumeiſt der 
Sozialdemokratie angehören. 

— Ueber die Zunahme der ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen in Berlin 
brüftet ſich der „Vorwärts“ wie folgt: „Wenn 
auch das deutſche Reich ſich nicht rühmen kann, 
„an der Spitze der Ziviliſation zu marſchiren,“ 
ſo gebührt die Ehre doch ohne Zweifel der 


Hauptſtadt des deutſchen Reichs. Berlin iſt die 


Hauptſtadt des internationalen Sozialismus 
geworden — und der Sozialismus iſt die 
Bivilifation.“ Weiterhin ſchreibt der „Vor⸗ 
wärts“: „Wir hatten für diesmal auf zwei 
Millionen Wähler gerechnet — eine halbe 
Million mehr als 1890. Tr 

uf lerungen aus der 


ügen nicht alle 
Zahlen, ſo iſt dieſe Zahl und 
wartungen noch übertroffen worden.“ 

— Ahlwardt hat nach der „Voſſ. Ztg.“ 
eine Doppelwahl zu verzeichnen. Im Wahl⸗ 
kreis Friedeberg⸗Arnswalde gilt feine Wahl als 
ſicher, außerdem ſoll er auch in Neuſtettin ge⸗ 
wählt ſein. 

— Zur Militärvorlage. In den 
Kreiſen der bisherigen Reichstagsmitglieder 
nimmt man an, daß die Militärvorlage nicht 
mehr einer Kommiſſion überwieſen werden wird, 
da die Mitglieder über die Details der Vorlage 
genügend aufgeklärt find. Es würde alſo dann 
lee in eine Plenarberathung eingetreten werden 
önnen. 


Hebel bildete, daß die Lawine auch auswärts 
ins Rollen gerieth — hatte doch Laſſalle ſchon 
vor Dezennien ausgerufen: „Mit Berlin wird 
die Bewegung unwiderſtehlich!“ 1871 zählte 
man in Berlin nur 2058, 1874 ſchon 11279, 
1877 bereits 31522, 1878 über 56 000 und 
1890, um durch Zahlen nicht zu ermüden, von 
denen es in dieſen Tagen doch ohnehin in den 
Zeitungen wimmeln wird, mehr als 131000 
ſozialdemokratiſche Stimmen. Daß die Millionen⸗ 
ſtadt mit ihren ſchroffen Gegenſätzen, mit ihrer 


Wenn dieſe Zeilen die Druckerpreſſe ver- | ungeheueren Fabrik- und Induſtrie⸗Thätigkeit, 


laſſen, wird ſich größtentheils ſchon die Er⸗ 


mit ihrem doppelt harten Kampfe um das täg⸗ 
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regung, welche im Hinblick auf die Wahlen liche Daſein für jene jo unvermuthet und ge: 
durch Deutſchland ging, gelegt haben, und die | waltig angewachſene Bewegung den geeignetſten 
Stelle der Vermuthungen und Erwartungen] Boden bietet, braucht nicht des Näheren aus⸗ 
aller Art werden nüchterne Ziffernreihen ein⸗ geführt zu werden; aber die genannten Zahlen 
genommen haben, die in ebenſo kurzer wie ein» | hätten in verhältnißmäßig kurzer Friſt nicht 
dringlicher Weiſe das Reſultat verkündeten. Wie | eine derartige Höhe erreichen können, wenn nicht 
manche Hoffnung wird unerfüllt geblieben, wie | noch andere Gründe mitwirkten, als haupt: 
mancher ſchon als ſicher betrachtete Erfolg,] ſächlichſter die ſelbſt die unbedeutendſten Dinge 
Triumph vernichtet worden fein, wie manche und Perſönlichkeiten berückſichtigende Partei: 
Träume von Ehren, parlamentariſchen Ehren | Organiſation und ⸗Disziplin. 
und opferwilligen Arbeiten find dann zerftoben, | Trotz der ſchärfſten polizeilichen Ueber: 
wahrſcheinlich auf längere Zeit hinaus, und] wachung — Berlin ſtand unter dem kleinen 
nur ein Troſt hat deren Platz eingenommen, Belagerungszuſtand — nahm 1881 die Ge⸗ 
jener, daß es vielen Anderen genau ebenſo er⸗[werkſchafts Bewegung ihren Anfang 
gangen! Noch niemals herrſchte vor den Wahlen] und überzog die Hauptſtadt mehr und mehr 
jo viel Unſicherheit, wie diesmal, noch niemals | mit Fachvereinen, die untereinander in Ver⸗ 
durfte man allen Vorausſagungen, wenn fie | bindung ſtanden und deren Mitglieder auch 
auch noch fo ſicher auftraten, jo wenig trauen, politiſch feſt zuſammenhielten, was ſich alsbald 
wie in dieſem Jahr, und nur von einer Partei] ſchon bei den größeren Strike⸗Bewegungen der 
konnte man ein Wachsthum mit aller Beſtimmt-] Jahre 1884 und 1885 zeigte, wo aus jenen 
heit annehmen, nämlich der ſozialdemo | Vereinen, deren Berlin jetzt weit über hundert 
kratiſchen Partei. Da deren Anſchwellen] zählt, bedeutende Summen zu Gunſten der 
bald wieder zu zahlreichen Betrachtungen Ber: Ausſtändigen floſſen. 
anlaſſung bieten wird, dürfte ein kurzer Rück-] der Parteivorſtand, ſtets zuerſt ſehr vorſichtig, 
blick auf die Berliner ſozialdemokratiſche Be: | an die Gründung von Arbeiter⸗Bezirks⸗ 
wegung intereſſiren, die ja den eigentlichen J Vereinen, die ſich zunächſt hauptſächlich mit 


Damit nicht genug, ging 


— Nach der Militärvorlage eine 
Marinevorlage. Eine ſolche Marinevor⸗ 
lage wirft ihre Schatten bereits in einem 
Aufſatz des Grafen Eckrecht von Dürkheim in 
der „Kreuzztg.“, welcher das deutſche Volk zu 
einer „Opferfreudigkeit für die Marine“ auf⸗ 
fordert und neben den unabweisbaren Erſatz⸗ 
bauten den beſchleunigten Bau neuer Schlacht⸗ 
ſchiffe verlangt. Die „Motive“, welche dieſe 
Forderung begründen, lehnen ſich den in Wahl⸗ 
flugblättern beliebten Motiven an. Für die 
Militärvorlage ſollen die „ruſſiſchen Koſaken“ 
Stimmung machen, für die Marinevorlage die 
„ruſſiſche Oſtſeeflotte“. Bekanntlich hat die 
Budgetkommiſſion des Reichstags noch in den 
letzten Monaten die Frage einer Vermehrung 
unſerer Kriegsflotte durch neue Schlachtſchiffe 
eingehend geprüft und, nachdem eben erſt vier 
neue Schlachtſchiffe bewilligt worden, die For⸗ 
derung des Reichsmarineamts im diesjährigen 
Etat, die „Preußen“ zu erſetzen, abgelehnt. 
Dem Schlachtſchiffe „Erſatz⸗ Preußen“ ſollte 
alsdann — wohl im nächſten Etat — ein 
weiteres Schlachtſchiff „Erſatz⸗ Friedrich der 
Große“ folgen. Ueber die Ablehnung entſetzt 
ſich nun Graf Eckrecht v. Dürkheim, der „nach 
berühmten Muſtern“ dem Reichstage „totalen 
Mangel an Verſtändniß“, „abſolute Unkenntniß 
in Marinefragen“ zum Vorwurf macht. Freilich 
macht er kein Hehl daraus, daß die Ausgaben 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moffe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
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der Schlacht bei Gravelotte gefallenen preußiſchen 
Militärs, ſoll der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
am heutigen Sonnabend den 17. d. Mts. ſtatt⸗ 
finden. Franzöſiſcherſeits werden dabei die 
Honneurs von zwei Bataillonen aus Verdun 
erwieſen. Dieſe Bataillone geben dem Kondukt 
mit Fahne und Muſik das Geleit bis an die 
Grenze. Die Feier wird der kommandirende 
General Jamont beiwohnen. Die Beiſetzung 
erfolgt in Amandvilliers. 

— Die Aenderungen der Land⸗ 
wehrbezirkseintheilung werden im 
„Zentralblatt für das Deutſche Reich“ ver⸗ 
öffentlicht. 

— Die Geſetze über die Ab⸗ 
änderung von Amtsgerichtsbe⸗ 
zirken und über die Errichtung eines Amts⸗ 
gerichts in Ohligs, ſowie über den Einfluß von 
Vorrechtseinräumungen auf das geringſte Gebot 
in dem Verfahren der Zwangsverſteigerungen 
werden im „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht. 

— Als das Ergebniß der Be⸗ 
reiſung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals 
ſeitens der Miniſter Bötticher, Miquel ꝛc. wird 
jetzt von offiziöſer Seite berichtet, 
große Bau in raſcher und befriedigender Weiſe 
fortſchreitet und techniſch wie finanziell einen 
günſtigen Abſchluß erwarten läßt. 


05 neue Schlachtſchiffe der Nation ſchwer a 


erden, abe 
9 Nr NF 
Beſtand des Vaterlandes zu betrachten.“ Wenn 
aber ſchon, ſo bemerkt die „Germania“ dazu, 
die Militärvorlage dem Volke neue, uner⸗ 
ſchwingliche Opfer auferlegen will, ſoll da noch 
die Ausſicht auf eine neue Marinevorlage die 
Opferfreudigkeit des deutſchen Volkes erhöhen 
können? Wohin werden wir kommen, wenn 
neben den militäriſchen „Autoritäten“ für das 
Landheer auch noch die „Autoritäten“ für die 
Marine ihre vollen Forderungen geltend machen, 
wenn nach der Militärvorlage noch eine Marine⸗ 
vorlage erſcheint? 
— Die Exhumirung und Ueber⸗ 
führung der in Habonville begrabenen, in 
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der Wahl ſozialdemokratiſcher Stadtverordneten gefärbt ſind 
beſchäftigen ſollten und in denen außer für Ge⸗ Sinne willkürlich verändert 


ſelligkeit auch für wiſſenſchaftliche Vorträge 
aller Art geſorgt wurde. 

Neben dieſen als eigentliche Stützen der 
Berliner Bewegung zu betrachtenden Fach⸗ 
Bezirksvereinen entſtanden hunderte und aber⸗ 
hunderte von angeblichen Vergnügungs⸗ 
Vereinen, die ſich unter den harmloſeſten 
Namen als Rauch-, Leſe⸗, Turn⸗, Wander⸗, 
Theater, Geſang⸗, Spiel⸗ 
und in denen eine ſtarke ſozialiſtiſche Propa⸗ 


Jungczechen und der Kroate Klaic bei der Be⸗ 


und Lieder 


eint, daß dieſe 


. ä r 
Wen Provo 


Balto 


rathung des Poſtens des bosniſch⸗herzegowiniſchen 
Budgets derartige ſtürmiſche Szenen, daß der 
Präſident, Fürſt Windiſchgrätz erklärte, ſein 
Amt ſofort niederlegen zu wollen. Dieſen Ent⸗ 
ſchluß machte der Präſident erſt dann rückgängig, 
als Plener vermittelnd eingriff und die ge⸗ 
ſammte Delegation, mit Ausnahme der Jung⸗ 
czechen dem Präſidenten ein Vertrauensvotum 
ertheilte. 

Daß der König von Italien an den Herbſt⸗ 
manövern in Ungarn theilnehmen wird, wie 
der „Peſti Naplo“ gemeldet hatte, findet nach 
Feſtſtellung des offiziöſen Wiener „Fremdenblatt“ 


oder deren Text in dieſem 
wurde, derart, 
daß mancher friedliche Poet vor ſich ſelbſt 
ſchaudern würde, wenn er wüßte, welch“ 
eine Verwandlung ſeine Wein⸗ und Wander⸗ 
erfahren. Aber auch die Partei⸗ 
Kaſſe wird nie vergeſſen, und fließen ihr ſchon 
gewiſſe Prozente der Beitragsgelder vieler jener 
Vereine zu, die pro Perſon wöchentlich etwa 
zehn bis zwanzig Pfennig betragen, ſo erhält 


ꝛc. Klub ausgaben fie daneben noch zahlloſe außerordentliche Er⸗ 


träge, aus freiwilligen Sammlungen, aus 


ganda entfaltet ward und noch wird; das weib-] Wetten, aus Verlooſungen, Verſteigerungen uſw. 


liche Element ſpielt hierbei eine 
Rolle, und gerade unter den 
Mädchen trifft man ſo fanatiſche Anhängerinnen 


und Verbreiterinnen der ſozialdemokratiſchen] Kiſte Zigarren, 


Lehre, daß der gewiegteſte Agitator von ihnen 
noch lernen könnte. Daß ſich in den Arbeiter⸗ 
quartieren auch Reſtaurants aufthaten, 
uur ſozialiſtiſche Zeitungen ꝛc. auslagen, 
ſozialdemokratiſche Buchhandlungen eniſtanden, 


in benen | fünf oder ſechs Mark aus, 
daß] daß Niemand dieſen Betrag bezahlen wird, denn 


hervorragende] Wie die kleinſten Umſtände benutzt werden, 
Frauen und um der Partei Geld zuzuführen, 


dafür liefern 
jene Verſteigerungen einen Beweis: geſetzt, eine 
die irgend ein Genoſſe bei einer 
Landpartie geſtiftet, ſoll verſteigert werden, ſo 
bietet ſie der Auktionator ſchon kaum unter 
da er genau weiß, 


— es wird nur immer die Differenz bezahlt 


die ihre Kolporteure nach allen Himmelsgegenben | und zwar zu Gunſten der Partei; ſechs Mark 


ſchickten, daß ſelbſt das Theater durch die 


Gründung der „Freien Bühne“ in den Dienft | zehn Pfennig, 
wollen wir hier nur | Mark zwanzig, ein Dritter: ſechs Mark dreißig, 
das aber ſchloß ftets muß die Differenz von 


der Partei gezogen wurde, 
nebenſächlich erwähnen; all' 


find alſo geboten, ein Anderer ruft: ſechs Mark 
ein Zweiter gleich darauf: ſechs 


zehn Pfennigen 


und ſchließt fortgeſetzt um die Mitglieder der] bezahlt werden, ohne daß natürlich der Zahlende, 


betreffenden Vereinigungen immer feſtere Bande 
und läßt dieſelben in allen nöthigen Fällen, 
in erſter Linie bei den Wahlen, dann bei Strikes, 


ſobald er überboten wird, daß geringſte Anrecht 
an der Verſteigerungs⸗Waare hat. Anderer⸗ 
ſeits aber kaum dieſelbe für fünf oder zehn 


bei Unterſtützungen verarmter oder verunglückter] Pfennig erworben wird, denn der Letztbietende 


Gefährten ꝛc., ſich als ſolidariſch verbunden 
fühlen und demgemäß handeln. Daß die Partei⸗ 
Ziele bei allen Veranſtaltungen dieſer Vereine, 
dei Kränzchen, bei Theatervorſtellungen, bei 
Ausflügen in die Umgegend 2c, ſtets eine Rolle 
ſpielen, zeigt ſchon ein Blick in das kleine Lieder⸗ 


buch, deſſen Lieder der Mehrzahl nach politiſch! letzte Bieter, 


erhält ſie für ſeinen winzigen Zuſchlag; die 
Kifte Zigarren iſt beiſpielsweiſe allmälig auf 
dreiundzwanzig Mark fünfzig Pfennig getrieben 
worden und es erfolgt kein Gebot mehr, bis 
endlich noch Jemand ruft: dreiundzwanzig 
Mark fünfundfünfzig bleibt er nun der 
ſo erhält er für fünf Pfennig 


daß der 


feine Beſtätigung. Schon die 


Gäſte erwartet würden. 
Frankreich. 


In Paris wird der Ausfall der deutſchen 
Wahlen mit dem denkbar größten Intereſſe ver⸗ 
Die bisherigen Reſultate geben der 
Preſſe nur zu kurzen Bemerkungen Anlaß, die 
darauf hinauslaufen, daß Deutſchland ange⸗ 
ſichts der gewaltigen Zunahme des Sozialismus 
und angeſichts der zu erwartenden abermaligen 
Ablehnung der Militärvorlage vor ſchweren 
inneren Kriſen ſtehe, die nicht nur für Deutſch⸗ 
land, ſondern auch für Europa (?) ernſte Be⸗ 


folgt, 


deutung hätten. 
Präſident Carnot leidet, wie der „Gaulois“ 


meldet, an einer Entzündung des Blinddarmes; 
der „Lanterne“ zufolge“ wäre die Geſundheit 


Carnots ernſtlich erſchüttert, die Umgebung ſei 
ſehr beſorgt. 


8 
Die franzöſiſche 
die amtliche Mittheilung gemacht, daß ſie ſich 
an der Ausſtellung in Antwerpen be⸗ 
theiligen werde. Die franzöſiſche Regierung 
war von Belgien erſucht worden, zwiſchen der 
Brüſſeler und Antwerpener Ausſtellung zu 
wählen, weil ſie erklärt hatte ſich nur an einer 
Ausſtellung betheiligen zu wollen. 

In Verviers dauert der Ausſtand noch 
an. Mehrere Fabriken haben vlämiſche Ar⸗ 
beiter, ſowie ſolche aus der Umgebung von 
Roubaix angenommen, doch muß die Polizei 

die fremden Arbeiter ſchützen. 
i Großbritannien, 

Die „Morning Poſt“ beſpricht das Wahl: 
reſultat in Deutſchland und bemerkt daſſel be 
drücke klar die Opposition gegen die Militär: 
vorlage aus. Andere Blätter hoffen jedoch, 
daß wegen der Zwitterzuſammenſetzung des 
Reichstages ſich doch noch eine Majorität für 
die Regierungspolitik finden werde. 

g Rußland. 

Die Benennung der Provinzen Kurland, 
Livland und Eſthland wird demnächſt nach 
den ruſſifizirten Namen der Städte Reval, Riga 
und Mittau umgeändert werden. 

Eine Spezialkommiſſion, welche direkt zu 
dieſem Zwecke ernannt worden, begiebt ſich dem⸗ 
nächſt nach Littauen, um an Ort und Stelle 
m unterſuchen, durch welche Mittel die gründ⸗ 
ſche Ruſſifizirung Littauens ermöglicht werden 
mn, da nach einem Rapport des 
uverneurs die bisherigen Maßregeln bei der 
Aniſchen Bevölkerung wirkungslos geblieben ſind. 
f Serbien. 

In Belgrad hat am Freitag die feierliche 
Eröffnung der Skupſchtina im Beiſein des 
diplomatiſchen Korps unter Vorleſung der 
Thronrede durch den König, verbunden mit der 
Beeidigung des Königs, im Theatergebäude 
ſtattgefunden. Die Hand auf das Evangelium 
legend, ſchwur der König, die Integrität des 
Landes zu wahren und ſtreng gemäß der Ver⸗ 
faſſung zu regieren. Die Thronrede betont die 
maßgebende Bedeutung der neuen Handelsver⸗ 
träge mit Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
für die wirthſchaftliche und finanzielle Lage 
Serbiens und verſichert, daß Serbien beſtrebt 
ſein werde, als Stätte des Friedens und fried⸗ 
————— 


elgien. 


die Zigarren, da eben nur immer die Differenz 
beglichen wird. Daß eine ſolche Verſteigerungs⸗ 
Methode ſehr zur Betheiligung ladet, liegt auf 
der Hand, ebenſo, daß dieſe in die Kaſſe flie⸗ 
ßenden kleineren Beträge im Laufe eines Jahres 
ſehr ſtattliche Summen ausmachen, welche dann 
wieder bei den Wahlen ihre Verwendung 
finden. 

Wie planmäßig die Partei ferner verfährt, 
geht aus der ſofort nach dem Fallen des 
Sozialiſtengeſetzes erfolgten Errichtung von 
Arbeiter ⸗Bildungsſchulen hervor, 
deren meiſt ſehr erwachſene, oft ſchon ergraute 
„Schüler“ ſich Sonntags verſammeln und nicht 
nur Vorträge über die Laſſalle'ſchen und 
Marr’ihen Lehren anhören, ſondern ſich auch 
in den Naturwiſſenſchaften, in Nationalökonomie, 
in Geſchichte, deutſchem Rechtſchreiben, auch 
wohl in fremden Sprachen weiterbilden. Hand 
in Hand mit dieſen Arbeiter⸗Bildungsſchulen 
gehen die Leſe⸗ und Diskutir⸗Vereine, 
in denen ſich die geiftig fortgeſchritteneren Genoſſen 
erproben, aus welch' letzteren ſich dann wieder die 
Agitatoren rekrutiren. Nicht lange mehr dürfte es 
dauern, zumal nach dem erwarteten letzten Wahl: 
ſiege, und die Partei geht mit der Gründung 
eigener ſozialdemokratiſcher Klub⸗ 
häuſer vor, von denen bereits im Jahre 
1890 nachdrücklich die Rede war und deren 
man für Berlin vorläufig drei oder vier plant. 
Dieſelben ſollen neben Unterrichts- auch Ver: 
ſammlungsräume enthalten, ferner Lejer und 
Spielzimmer, eine eigene Bibliothek, 
Räume für geſellige Zwecke uſw.; wer weiß, 
wie bald man vielleicht ſchon an die Verwirk⸗ 
lichung der Liebknecht'ſchen Idee geht, in Berlin 
eine „Arbeiter⸗Univerſität“ zu errichten! 


beſchränkten 
Unterkunftsverhältniſſe der Stadt Güns und 
deren Umgebung ſchlöſſen zahlreiche Einladungen 
hervorragender fremder Fürſtlichkeiten aus. Zu⸗ 
verläſſig ſei nur, daß der deutſche Kaiſer, 
der König von Sachſen, Prinz Leopold von 
Baiern und der Herzog von Connaught als 


Regierung hat nunmehr 


General⸗ 


lichen Fortſchrittes auf der Balkanhalbinſel ſich 
der Sympathien Europas würdig zu erweiſen. 


Griechenland. 
Seit 


holt Erdbeben verſpürt. 
Häuſer zerſtört; 


Epirus liegt in Trümmern. 
Amerika. 


Der „Deutſche Tag“ in der Weltausſtellung 
am Donnerſtag in 
Etwa 200,000 
Perſonen wohnten der Feier bei, 25,000 Per⸗ 
ſonen nahmen an der Parade der Muſikvereine, 
der Turnervereine, der Miliz und der Sänger⸗ 
Vor der Parade fanden auf 
40 prachtvoll dekorirten Paradebooten Uebungen 
aller Art ſtatt; die Boote hatten vor dem 
deutſchen Gebäude Aufſtellung genommen, bei 
welchem eine Eſtrade errichtet war, welche von 
den Bannern aller Geſellſchaften, die an den 
Die 


zu Chikago wurde 
glänzender Weiſe gefeiert. 


vereine Theil. 


Feierlichkeiten theilnahmen, umgeben war. 
Glocken in dem Thurm des deutſchen Gebäudes 
ſpielten deutſche Melodien, die Muſikkorps into⸗ 
nirten die Jubel⸗Ouverture von C. M. von 
Weber, der beutich - amerikaniſche Geſangchor 
der Ausſtellung und die vereinigten Geſangchöre 
von Chikago ſangen „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“. Harry Rubens, von dem Vor⸗ 
figenden des Feſtkomitees eingeführt, begrüßte 
im Namen der Deutſch⸗Amerikaner in Chikago 
die Vertreter Deutſchlands; der Chor intonirte 
„Die Wacht am Rhein“. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter v. Holleben erwiderte auf die Anſprache 
Rubens. Karl Schurz hielt eine Feſtrede. 
Dem Staatsſekretär Greſcham iſt eine 
Nachricht zugegangen, daß die Lage der Dinge 
auf Samoa eine ſehr ernſte ſei. Allem 
Anſcheine nach dürften die Vereinigten Staaten 
gezwungen ſein, einzuſchreiten und ein Kriegs⸗ 
ſchiff zu entſenden. 
——————— 
Provinzielles. 

Strasburg, 16. Juni. Sozialdemokratiſche Schliche. ] 
Den „N. W. M.“ wird geſchrieben: Vier Kaufleute, 
welche zu der Miſſion hier ſelbſt erſchienen waren, hatten 
Gebetbücher zum Verkaufe, welche trotz ihrer ſchönen 
Ausſtattung nur den geringen Preis von 20 Pfennigen 
koſteten und deshalb vielfach gekauft wurden. Bei 
näherer Unterſuchung fand man, daß in denſelben die 
üblichen katholiſchen Gebete enthalten waren, hinten 
1785 di eine längere ſozialdemokratiſche Abhandlung 
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Schneidemühl, 15. Juni. [Vom arteſiſchen 
Brunnen.] Heute zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags 
ſank plötzlich der mehrere Meter über der Erde 
e n 2 m 
„ daß ae; 2 5 demſelben zu ſehe 


ſtehende gemauerte Senkbrunnen in die Tiefe —.— b 


8 welche der Brunnenmacher 
Beyer aus Berlin zur Abfaſſung der Quelle eingeſenkt 
hat, find mit hinabgeſunken. Das Waſſer ift ganz 
trübe und läuft jetzt noch ſtärker als zuvor. Heute 
Morgen warf die Quelle das Waſſer wohl 10 Meter 
hoch empor. Der Giebel des in der Nähe befindlichen, 
dem Tiſchlermeiſter Hellwig gehörigen, einſtöckigen 
Gebäudes iſt eingeſtürzt. Menſchen ſind bei der 
Kataſtrophe nicht verunglückt. Die Unglücksſtätte iſt 
vollſtändig abgeſperrt. Auch das dem Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Straubel gehörige dreiſtöckige Haus iſt dem 
Einſturz nahe. Die Bauhandwerker haben es ab⸗ 
gelehnt, daſſelbe abzutragen, da damit große Gefahr 
verbunden iſt. Heute Vormittag beſichtigten Sach⸗ 
verſtändige aus Berlin und Bromberg den Brunnen. 

Pelplin, 15. Juni. [Ertrunken] iſt geſtern in 
einem der Teiche, welche ſich im biſchöflichen Parke 
befinden, der 6 Jahre alte Sohn des biſchöflichen 
Kutſchers Schwonek. Der Knabe hielt ſich dem „Ges.“ 
zufolge, während ſeine Mutter Wäſche ſpülte, am 
Ufer auf. Als die Mutter ſich entfernte, um die 
Wäſche auf die Leine zu bringen, blieb der Knabe 
—— . — 


Die Zuſammenſetzung des eigentlichen 
Berliner Parteivorſtandes, der die 
geſammte Agitation leitet, die Zentralkaſſe ver⸗ 
waltet und die Fühlung mit der Provinz wie 
dem Auslande aufrecht erhält, hängt eng mit 
der Wahlkreiseintheilung Berlins und deſſen 
nächſter Umgebung zuſammen. Unter dem 
Sozialiſtengeſetz wählte jeder der verſchiedenen 
Arbeiter⸗Vereine des betreffenden Wahlkreiſes 
einen „Vertrauensmann“, die Vertrauensmänner 
jedes Wahlkreiſes einigten ſich über je einen 
„Vertreter“, dem man, für den Fall, daß erſterer 
von der Polizei oder den Gerichten behelligt 
ward, einen „Stellvertreter“ zur Seite gab. 
Dieſe „Vertreter“, im Ganzen zehn, bildeten 
und bilden noch das obige „Zentral⸗Komite“, 
deſſen einzelne Mitglieder in fortgeſetzt enger 
Verbindung mit ihren „Vertrauensmännern“ 
— dieſe haben wieder „Hülfsmänner“ unter 
ſich — ſtehen und von dieſen über jede Be⸗ 
wegung im Wahlkreiſe unterrichtet werden, reſp. 
denen ſie ihre Wünſche, Anordnungen uſw. zu⸗ 
gehen laſſen. Auf dieſe Weiſe können in kürzeſter 
Friſt über Berlin geheime Ordres, verbotene 
Druckſchriften, Einberufungen zu Verſammlungen 
uſw. verbreitet werden, ohne daß hiervon das 
Geringſte in die Oeffentlichkeit dringt. — 

Man ſieht aus Vorſtehendem, in welcher 
Weiſe ſich die ſozialdemokratiſche Partei, was 
Berlin anbetrifft, organiſirt hat, und dieſe mit 
zäheſter Energie durchgeführte Organiſation iſt 
mit eins der Geheimniſſe ihres Erfolges. Sollten 
nicht auch andere Parteien von dieſem „Ge⸗ 
heimniß“ lernen können? 


— — 


mehreren Tagen wurden an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten des Landes, namentlich in 
Athen, Theben und auf Corfu wieder⸗ 
In Theben wurden 
die bei dem letzten Erdbeben ſtehen gebliebenen 
auch das Dorf Khimara in 


und als man ihn ſuchte, 


in den Teich gefallen. 


wurde. Wie der „Geſ.“ angiebt, iſt leider nur wenig 
Ausſicht vorhanden, die Sehkraft des verletzten Auges 
zu erhalten. 

Karthaus, 16. Juni. [Ein ſchauriger Fund! iſt, 
wie dem „Geſ.“ berichtet wird, in der Gegend von 
Sullenſchin gemacht worden. In der Nähe eines auf 
dem Felde ſtehenden Kruzifixes fanden Hirten die 
Leiche eines anſcheinend neugeborenen Kindes, an 
welcher jedoch der Kopf und ein Bein fehlte. Die 
Unterſuchung wird jedenfalls ergeben, ob hier ein Ver⸗ 
brechen vorliegt, oder ob die Leiche nicht etwa durch 
Hunde oder wilde Thiere ſo verſtümmelt worden iſt. 

Marienburg, 16. Juni. [Im Dienſt verunglückt] 
iſt nach der „N. Z.“ der Weichenſteller Karls in Alt⸗ 
felde. Derfelbe beging vorgeſtern Abend feiner Pflicht 
gemäß die Strecke, kehrte jedoch nicht wieder heim. 
Als die Frau Morgens gegen 3 Uhr erwachte und 
den Mann vermißte, eilte ſie beſorgt hinaus, und fand 
ſie denſelben nicht weit von dem Bahnwärterhaus ent⸗ 
ſeelt liegen. Wahrſcheinlich iſt der Unglückliche, ein 
pflichtgetreuer, tüchtiger Beamter, als er auf dem Ge⸗ 
leiſe entlang ging, von der Maſchine des letzten Per⸗ 
ſonenzuges erfaßt und getödtet worden, worauf eine 
tiefe Wunde am Kopf hindeutet. Derſelbe hinterläßt 
eine Wittwe mit noch 7 kleinen Kindern. 

Dt. Eylau, 15. Juni. [Unglück durch Zünd⸗ 
hölzer. iederum ſind dem leichtfertigen Umgehen 
mit Zündhölzern zwei Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen. Am Freitag ſpielten die beiden Kinder des 
Befitzers S. in Radomno in der Scheune mit Zünd⸗ 
hölzern. Plötzlich entſtand Feuer, welches mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit die 
Scheune nebſt daran grenzenden Ställen einäſcherte. 
Die beiden Kinder erlitten ſo bedeutende Brandwunden, 
daß ärztliche Bemühungen ſie nicht mehr zu retten 
vermochten. Geſtern ſind ſie geſtorben. 

Allenſtein, 14. Juni. [Beim Schwimmen ver- 
unglückt! iſt ein Grenadier des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 4 in Allenſtein. Wie dem „Geſ.“ geſchrieben 
wird, badete derſelbe am 11. d. Mts. in der Militär⸗ 


gi 8 v. Linger beo t. Die Krankheit äußert 
As zu e, daß e Betroffene nach 


längerer ſtraffer Haltung außer Stande iſt, die ein⸗ 
zelnen Glieder ſofort nach ſeinem Willen zu gebrauchen, 
und erſt allmählich gelangt er wieder zur völligen 
Herrſchaft über dieſelben. Weil bie Erſcheinungen der 
Krankheit nicht ſofort erkennbar ſind, der Kranke ſelber 
auch keine beſonderen Schmerzen fühlt, ſo kann es 
vorkommen, daß Verſpätungen bei der Ausführung 
militäriſcher Kommandos, die bei dieſem Leiden unver⸗ 
meidlich ſind, vom ſoldatiſchen Standpunkt aber nicht 
geduldet werden dürfen, als Zeichen von unmilitäriſcher 
Haltung oder wohl gar als Ungehorſam ausgelegt 
werden können und dem Kranken allerlei Tadel und 
andere Unannehmlichkeiten einbringen. Da die Krank- 
heit vorläufig unheilbar iſt, ſo wird der Unteroffizier 
ſeinen Abſchied nehmen müſſen. 


Lokales. 
Thorn, 17. Juni. 

— [Das Wahlergebniß] für den 
Wahlkreis Thorn⸗Brieſen⸗Kulm ſtellt ſich bis 
jetzt wie folgt: Rudies (freiſ.) 1526, Graß⸗ 
mann (ntl.) 871, Krahmer (konſ.) 7173, von 
Slaski (Pole) 10486 und Mikuszynski 
(Soz.) 1137 Stimmen. In den noch 
ausſtehenden 4 Wahlbezirken wurden im Jahre 
1890 245 deutſche und 380 polniſche Stimmen 
abgegeben, ſodaß eine Stich wahl zwiſchen 
Krahmer und v. Slaski ſicher iſt. 

— [Landwirthſchaftliches.] Nichts 
Neues in der Umſchau! Mit dieſen Worten 
iſt eigentlich alles Nöthige geſagt, und man 
möchte höchſtens noch die Hoffnung bezw. den 
Wunſch hinzufügen, daß endlich einmal ein 
durchdringender Regen die ausgedörrten Felder 
erquicken möge! Wohin man blickt, fehlt der⸗ 
ſelbe, wohin man kommt, Klagen über dieſe 
endloſe Dürre. Die Zeit zum Mähen der 
Wieſen und des Klees ſteht vor der Thür, 
aber an vielen Orten lohnt der Schnitt kaum, 
und anſtatt nun einen Erſatz vom zweiten 
Schnitt erwarten zu dürfen, müſſen viele Be⸗ 
ſitzer die Kleefelder oder doch wenigſtens einen 
ſehr großen Theil derſelben ihrem Vieh zur 
Weide einräumen, weil die dazu beſtimmten 
Flächen beim Fehlen all und jeden Nachwuchſes 
lange nicht ausreichen. 

— [Es will Sommer werden.] Die 
Zeit des Knospens und Blühens iſt vorüber. 
Allerdings leuchtet uns aus den Gärten noch die 
Roſe in ihrer Purpurgluth und breitet ihren 
beſtrickenden Duft über die Erde, aber die ganze 
Stimmung, welche die Natur und uns erfüllt, 
iſt eine andere: die Hoffnungsfreudigkeit, mit 
welcher wir das von Tag zu Tag fortſchreitende 
Wachsthum von Blättern und Blüthen be⸗ 
trachteten, fängt an dem Gedanken Platz zu 


zurück, Erſt nach längerer Zeit wurde er vermißt 
todt im Teiche gefunden. 
Vermuthlich iſt der Knabe, welcher an epilitiſchen 
Krämpfen litt, von ſolchen befallen worden und dabei 


Danzig, 16. Juni. [Unglück durch Schußwaffen.] 
Vorgeſtern waren auf dem Schießſtande am Neu⸗ 
garter Thore Büchſenmacher und Büchſenmacher⸗An ⸗ 
wärter der Gewehrfabrik mit dem Anſchießen von 
Gewehren beſchäftigt, wobei der Büchſenmacher⸗Lehr⸗ 
ling Th. dadurch eine ſchwere Verletzung des Geſichts, 
hauptſächlich des rechten Auges erlitt, daß ihm das 
Schlößchen ſeines Gewehrs (verurſacht durch das Zer⸗ 
ſpringen des Schlagbolzens) in das Geſicht geſchleudert 


machen, daß nun bald der Höhepunkt erreicht 
und die Herrlichkeit des Frühlings ein Ende 
haben wird. Zwar zeigen die Akazien, welche 
ſich erſt vor nicht gar langer Zeit ganz mit 
Laub geſchmückt haben und nun angefangen 
haben, ihre ſtark duftenden Blüthen zu öffnen, 
noch jenen reizenden mattgrünen Schimmer, 
welcher dem jungfräulichen Laube des Früh⸗ 
lings eigen iſt, aber auf der übrigen Vegetation 
liegt eine feine Staubdecke ausgebreitet, welche 
ſich bei der anhaltenden Dürre allmählich an⸗ 
geſammelt hat und dem Ganzen einen grauen 
Farbenton giebt. Die Sonne fängt an, uns 
mit dem überreichen Glanze ihres Lichtes und 
ihrer brennenden Wärme läſtig zu werden und 
wir ſuchen gern nach einem ſchattigen Plätzchen, 


* 


ſei es hinter Häuſermauern, ſei es unter dem 


Laubdach der Bäume. Beſonders läſtig aber 
wird der Staub, der ſich auf den Straßen und 
Promenadenwegen angeſammelt hat, und es 
wäre wirklich wünſchenswerth, wenn mit dem 
Sprengwaſſer weniger geſpart würde. 
[Gymnaſial⸗Turnfahrt!] Alſo 
geſtern war der große, langerſehnte Tag ges 
kommen, an dem es hinausging ins ſchöne 
waldumrauſchte Barbarken. Die Turnfahrt iſt 
der wichtigſte Tag, an dem unſer Gymnaſium 
ſich offiziell den Augen des Publikums prä⸗ 
ſentirt. Früher konnten die Eltern und Freunde 
der Anſtalt noch bei einer anderen Gelegenheit 
Einſicht nehmen in die inneren Verhältniſſe der 
Anſtalt, nämlich bei der ſogenannten öffentlichen 
Prüfung, die ſeit drei Jahren abgeſchafft iſt. 
Daß das Intereſſe der Thorner Bürgerſchaft 
nichts deſto weniger dem Königl. Gymnaſium 
geblieben iſt, zeigte der geſtrige Tag: das Schul⸗ 
feſt entwickelte ſich zum Volksfeſt. Allerdings 
gaben ſich Lehrer und Schüler die größte Mühe, 
dem Feſte möglichſten Glanz zu verleihen. Der 
Zug durch die Stadt gewährte ein ſchönes 
Bild. Wie flott marſchirten unter den Klängen 
der von den Einundſechzigern geſtellten Muſik 
unſere angehenden cives academici mit der 
Gymaſialfahne voran. Heiter lächelnd ſchaute 
der Sonnengott herab auf die bunten kleid⸗ 
ſamen Mützen und die nur an dieſem Tage 
getragenen „Schmandhoſen“, auf die in den 
Klaſſenfarben gehaltenen Schärpen und blinkenden 
Schläger. Nach 2½ſtündigem Marſche, der 
von einer kleinen Ruhepauſe unterbrochen wurde, 
kam man in Barbarken an. Die einzelnen 
Klaſſen nahmen ihre ihnen ſchon ſeit Jahren 
gehörenden Plätze ein und die Oberklaſſen feierten 
das Feſt in ſolennen Kommerſen, bis unter 
Führung des von ihnen allverehrten Herrn Bro: 
feſſor Boethke Turnſpiele veranſtaltet wur den 
Inzwiſchen hatten Omnibuſſe, Kutſchen mo mit 
Lau“ geſchmückte Leiterwagen die Angehörigen 
herbeigebracht mit der nöthigen Labung für den 
Körper. Nachmittag wurden Freiübungen der 
erſten Turnabtheilung dem Publikum vorge⸗ 
führt. Dann huldigte man unter Leitung zweier 
Chargirten der Prima der Kunſt Terpſichorens 
bis zum ſpäten Abend. So war das ſchöne 
Feſt, oder wie ſich einige Stimmen aus dem 
Volke vernehmen ließen, das ſchönſte Feſt ver⸗ 
laufen unter dem Zeichen des beſten Einver⸗ 
nehmens zwiſchen Lehrer und Schüler einer⸗ 
ſeits und zwiſchen Schule und Bürgerſchaft 
andererſeits. Darum vivat, crescat, floreat 
Gymnasium Thoruniense! 

[Der Männergeſangverein 
„Liederfreunde“] begeht heute Sonnabend 
ſein erſtes Stiftungsfeſt verbunden mit Fahnen⸗ 
weihe im Viktoriagarten. 

— [Schwimmſchule.] Die von Herrn 
Schütz gegründete Schwimmſchule für Turner 
wird morgen, Sonntag, eröffnet. Der Abmarſch 
erfolgt Punkt 2 Uhr vom Katharinenthore aus. 

— [Das Einlegenvon Zeitungen, 
ſogenannten Eiſenbahnzeitungen, in die Eiſen⸗ 
bahnzüge darf zukünftig nur gegen eine Gebühr, 
welche in jedem Falle beſonders feſtgeſetzt wird, er⸗ 
folgen. In die Schnellzüge dürfen derartige 
Zeitungen überhaupt nicht mehr gereicht werden, 
dagegen find Anzeigenbücher für dieſe Züge 
eingeführt. . 

—[Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft der Arbeiter Johann Manka aus 
Kl. Mocker wegen einfachen Diebſtahls mit 14 Tagen 
Gefängniß, der Arbeiter Johann Bukowiecki von hier 
wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Wladislaus Bukowiecki aus 
Thorn wegen Diebſtahls mit 2 Wochen Gefängniß, 
welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungsbaft 
für verbüßt erachtet wurde, der Maurer Anton Schulz, 
ohne Domizil, wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle 
und Gebrauch eines falſchen Namens mit 2 Jahren 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufſicht, ferner mit zwei Wochen Haft, 
der Arbeiter Paul Burchardt aus Kulm wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung mit 4 Monaten Gefängniß, 
der Stellmachergeſelle Johann Wyſocki aus Fordon, 
3. 3. in Hamburg, wegen Erregung ruheſtörenden 
Lärmes und Bedrohung mit 1 Tag Gefängniß und 
3 Tagen Haft, der Knecht Anton Cieſinski, ohne 
Domizil, wegen Unterſchlagung und verſuchten ſchweren 
Diebſtahls mit 9 Monaten Gefängniß, der Ziegler⸗ 

eſelle Rudolf Rauhuth, ohne Domizil, legen Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfälle mit 1 Jahr Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf 2 Jahre und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht. 

— [Fahnenflüchtig.] Der Vize⸗ 
feldwebel Winter der 7. Kompagnie des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 11 in Thorn hat ſich am 
8. Juni von ſeinem Truppentheil entfernt und 
iſt anſcheinend fahnenflüchtig. Er wird ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 


— * 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt ſeit geſtern wieder um 44 Zentimeter 


berger und 2 Löbauer Bezirken fehlt das Wahl⸗ 
reſultat, das jedoch auf die Stichwahl keinen 


Im Wahlkreis Hagenau im Elſaß iſt an 
Stelle des Baron von Dietrich der konſervative 


Prinz Alexander Hohenlohe nach Wolff gewählt. 


Spiritus ⸗Depeſiche. 
Königsberg, 17. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


efallen; heutiger Waſſerſtand 2,18 Mtr. über | Einfluß mehr üben kann. L 0 . 

1 en l $ Argenau. Wahlreſultat für den ganzen Elbing⸗Marienburg. Die Wahl Putt⸗ Soes cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gd. —.— dez. 
- Bezirk Argenau: von Koszielski (Pole) 700, kamers ſcheint geſichert. ; nicht conting. 70er N 

Schlußverzeichniß Graf Solms (Kartell) 144, Hauptlehrer Priebe Im 6. elſaß lothringiſchen Wahlkreis a. Bun 4 er 

der Wahlbezirke des Kreiſes Thorn ⸗Culm⸗Brieſen. (Antiſemit) 590. iſt nach Wolff der Kreisdirektor Pöhlmann, 3 Getreibebericht 7 Er 


M. Inowrazlaw. v. Koszielski (Pole) 


ein Deutſch⸗Elſaſſer, gewählt an Stelle eines 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


2 i 5 3 2 1088 Stimmen. Graf zu Solms (fonf.) 488, Elſaſſers. : f 
Namen der Bezirke 5 8 82 Rickert (frei.) 107, Beerfuß (Soz.) 177 und In Lübeck, bisher ſozialdemokratiſch ver⸗ 81 10 SER den 17. Juni 1893, 
& S |" * | Priebe-Argenau (Antiſemit) 195 Stimmen. treten, iſt Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten Weizen: faſt geſchäftslos, 129/31 Pfd. bunt 143/44 
N Bromberg (zuletzt konſerv. vertr.) Es] der Sozialiſten und der freifinnigen er: M., 131/33 Pfd. hell 145/46 M., 135 Pfd. hell 
Kreis Thorn. haben erhalten: Falkenthal (konſ.) 4695, einigung. 147/48 M. 
Braeficke (freiſ.) 4230, Czarlinski (Pole) 5210, In Bremen haben Bruhns (Soz) 14573, | Roggen: ſehr kleines Geſchaft, 121/26 Pfd. 123/26 M. 
2 5 : 11116 del 
Bingen 2 14 Na 152 1j und Janiszewski (Sozialdem.) 2484 Stimmen. Freeſe (freiſ. Vereinig.) 19 123, Müller (Antif.) . re 
Grodno — | — | — 15 — [Es muß eine Stichwahl zwiſchen Falkenthal] 555 Stimmen erhalten. Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— 0 1 1 47 — und Czarlinaki Rattfinben. 5 0 der a. 5 1 
ohenhauſen — 9 — — In Labiau⸗Wehlan (bisher konſ.) find | gehörig, wurden für Thomſen (freiſ. Vereinigung) Tel ; 
30 Fabau Bic. 11 59 — 139 — |, i i ive, | 441, für Martikte (Soz.) 19 Stimmen ab⸗ elegrarhiſche Depeſchen. 
38 Raben 2 2 — bisher gezählt worden: 7078 konſervative, ‚ artikke (Soz.) mmen a a . 
= 5 2 = = 101 3253 freifinnige, 1357 ſozialdemotratiſche | abgegeben. 5 Wien, 17. Juni. Die „Neue Freie Preſſe⸗ 
510 Tannhagen 7 44 3 220 22 | Stimmen. In Friedeberg⸗Arnswalde hat nach] bemerkt zu dem bisher bekannt gewordenen 
Im Wahlkreis Königsberg⸗Fiſchhauſen den bis jetzt vorliegenden Nachrichten Ahlwardt Wahlreſultat in Deutſchland: Der Kampf 
Kreis Culm. iſt der bisherige konſervative Abgeordnete wieber- | 6073, Bornſtedt (fonſ.) 2075, Ernſt (freif.) um die Militärvorlage jei zunächſt nur, und 
Oſtrometzko — 168 — 9 2 gewählt. 1182, Willarg (Soz.) 525 Stimmen erhalten. | zwar auf Koſten anderer Parteien den Sozial⸗ 
Gr. Bolumin 11 — 54 — Im Wahlkreis Raſtenburg⸗Gerdauen⸗ 17 Ortſchaften ſtehen noch aus. Der Sieg demokraten zu ſtatten gekommen. Dieſes Re⸗ 
Daten i Friedland (sher Tonf.) figte der Konfer- | Ablwardis if in der Stichwahl zweifellos. dura u Geenen Gegner be Militäre 
Kokotzko — 98 — 8 — ] vative. 5 ? ne nennen er, als die erung zu 
9.0 — 70 — 103 — In den oſtpreußiſchen Wahlkreiſen 8 beklagen. Die „Preſſe bezeichnet das unge⸗ 
9 Platte — 30 — 2. e] Gumbinnen -Inſterburg und Angerburg-Lögen | _. a Eingeſandt. „ beuerliche Anſchwellen der ſozialdemokratiſchen 
2 us = = — 8 2 | wurden wie bisher Konſervative gewählt. (Für dieſe . ee die Redaktion nur die de nahezu in allen Städten Deutſchlands 
m. Unisla — - 4 1111197 i twortung.) als e hr ernſtes mahnendes Symptom. 
> to 2 Im Wahlkreis Tilſit⸗Niederung (bisher preßgeſetzliche Veran 8 n je ymp 
2 ae 1 2 3 3 — f freiſ.) findet Süchunſt ſtatt en dem Bei dem geſtrigen Schulfeſte des Gymnaſiums in Petersburg, 17. Juni. Das Geſetz 
10] Stablewig — 23 — 32 — f freiſinnigen Abg. von Reibnitz und dem konſer⸗ ee u Eat ee gr gegen die Einwanderung deutſcher und öfters 
= 9 Trzebez — 36 — 130 — | vativen Kandidaten Kaes wurm. s unerhörter Weife öffentlich auf dem Feſtplatze zu „ in Ruſſiſch⸗Polen wird mit 
20] Kiewo DRS; od In Sens burg⸗Ortelsburg (bisher | ohrfeigen. Hat ein Eymnaſialehrer dazu das Recht ? größter Strenge durchgeführt; fo wurden vor 
24 Uszez 50 — 36 — konſ.) fiegte Graf Mirbach mit 9000 Stimmen Ich meine, daß das Schulfeſt ein Freudenfeſt für die | einigen Tagen zwei Mühlenbeſitzer in der Nähe 
30] Fl. Ezvſte 1% — 16 — f über den freiſ. Kandidaten Guttfeld, welcher ae > ee Be nt von Lodz um je 350 Rubel geſtraft, weil fie 
31 . — 10 . 188 2 6000 Stimmen erhielt. 2 Frenbe nicht verbittert werden darf, Hoffentlich wird 3 ö der ruſſiſchen Sprache, 
33| Stuthof RE In Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg wurde der Herr Direktor die Angelegenheit unterſuchen. „ unkundig waren, beſchäftigt hatten. 
30 Klammer m — 62 — 43 — [der . Steinmann mit knapper Ein Bürger, der auch Gymnaſiaſt geweſen ift. (dim 4 , 72 ee gr 5 Paul 
Culm. Neudor 10 31 — 18 — | Mehrheit wiedergewählt. ota) meldet ein Telegramm, daß Truppen 
7 Be: ebenen * 75 a N — | dem man den Freiſinnigen Dau verdrängt hat, 1 en ei, 8 angekommen ſind; dieſe Letzteren haben einen 
44] Neuſaß — 3 1 1 — [if nun, wie zu erwarten war, von den Konſer⸗ Ihnen 7 40. Beſchaftigung a — En Arzt getödtet, welcher auf ber Jagd eine Negerin 
1 Culm. Dorpoſch — 2 — 1] [vativen zurück erobert worden, da Herr Wiſſer, haben gegenwärtig ſelbſt ſehr wenig zu thun!“ — erſchoſſen und weigern ſich nun die Schuldigen 
se 2 e 8 denſelben nicht zu behaupten ver⸗ Gtellefuchenber 1 Berna nur a’ Biſerl was wär — er a He ch 
48 Gr. % 1 1 — mochte. viel Arbeit will i' gar net.“ arſchau, . Juni. eutiger Waſſer⸗ 
10 80 ae 15 5 N | = 10 * edle Stadt ene (bisher — —T2——ſſcand der Weichſel hier 1,75 Meter. 
öneih — 1 — f kreiſ.) wurden abgegeben 9585 ſoz. Stimmen, Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
53 aut 940755 2 4 1 5 — 2323 konſ., 5690 für den bisherigen Abg. 8 ae 17. 3 veſch 2 
55| Dombrowken — 38 — | 44 — [Brömel und 2455 für Juſtizrath Munckel. Fonds: ſchwach. 16 6.93 Verantwortiächer Redakteur: 
55 Aan e — 16 — | 30. — ah apa zwiſchen Brömel und dem e e 215,80 216.00 Dr. Julius Pasig in Thorn. 
insk — 1 6 — ozialiſten. 5 a 35 215, 
2 en = BZ (con Zoran iR unde zwifden den Aueh, Sons. © 1898, 60 
6 | ikiſaß e . Dr. Lux und dem Konſervativen eee ge 1 5295 107,90 107,10 Fammerer⸗ d. 
; g olniſche Pfan e 35%. 0 5 a 1 
Kreis Briefen, In Bunzlau iſt Stichwahl zwiſchen dem do iquid. Pfandbriefe fehlt | 65,80 Fettsejj M kı 
en One 1 — [Bisberigen Vertreter, Schmieder (reif) und | Pente Mfanbbr, tte -. 840, 1800 eee 8: ) erotzdem. 
eszno 15 2 95 8 f Dlskonto-Comm.-An 184,90 185,00 .S. 18 Pig. billiger. 
eupold (Bund der Landwirthe). l Oeſterr. Banknoten 165.90 165,85 Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich 
0 013033 51 in 585 F ae das] Weizen: Sa 160,50 nn 5 
1 bez olff'ſche Telegr⸗Bureau aus Kolmar Stich⸗ ept.⸗Okt. 165,50] 164, 
ee 2 70 N der 0 Wahlbezirke . wahl zwischen Ruhland (lib. Elſäſſer) und Loco in New-Yort 73¼72½ a 
n, Wilhelmsbruch und Joſephsdorf fehlen noch. Rechtsanwalt Preiß (freiſ Volksp.) ER, e — 
9 > en: beo „ 2, 
m Wahlkreis Straßburg i. E. findet Juni Juli 145,00] 148,20 || Rohſeid. Baſtkleider M. 16.80 
Wahlnachrichten. , Saal | . 0] 44 
zwiſchen dem bisherigen Abg. Juli⸗Aug. 149,50] 149,20 per Stoff zur kompleten Robe und beſſere 
r. Neumark. Es findet im Wahlbezirk] Petri (ntl.) mit 6980 und Bebel (Jog) mit] bl: eh 1 7 er Qualitäten — ſowie ſchwarze, weiße 
Löbau⸗Roſenberg eine Stichwahl zwiſchen von | 6206 Stimmen ftatt. Den Ausſchlag giebt das Septbr.⸗Oktbr. 49 50 49,80 [ und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. 
Oldenburg⸗Januſchau (konſ.) und Dr. Rzepni⸗ | Zentrum mit 3399 Stimmen. Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, ge⸗ 
kowski⸗Löbau (Pole) ſtatt. v. Oldenburg hat Im Wahlkreis Mülhauſen im Elſaß do. mit 70 M. do. 37,80] 37,70 ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 
9778, Dr. Rzepnikowski 6442, v. Reibnitz wurde wiederum ein Sozialiſt gewählt. Juni. Juli 70er 37,40 36,70 berſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Berfins x). 
5 f zep N h Sept. Okt. 70er 37,10 37,10 Porto: und zollfrei. Muſter umgehend 
1288 Stimmen, Jochem 200 Stimmen, Dt. Krone. Stichwahl zwiſchen Gamp Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Seiden-Fabrik 6. — — (x. er Hof), Zürich, 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50%, 


19 Stimmen zerſplitterten ſich. Aus 9 Roſen⸗ 


Kinderhemden, gut gearbeitet, von 30 Pf. an. 
Weiße Kinderhoſen von 50 Pf. an. 


Damenjaden, in verſchiedenſten Stoffen, v. 1,25 M. 
Weiße Unterröcke mit breit. Stickerei von 1,50 M. 
Friſirmäntel, elegant garnirt, von 3 M. an. 
Elegante Damenſchürzen von 60 Pf. an. 
Kinderſchürzen, enorm billig. 

Geſtickte elegante Kinderkleider von 3 M. an. 
Staubröcke, in größter Auswahl, von 1,80 M. 


reiſen. 


Einen Posten 
— — — 


Damenhemden, von gutem Stoffe, von 90 Pf. an. 
Damenhoſen, in eleganter Ausführung, von 1,25 M. an. 


7 großer Auswahl zu enorm billigen 


Einen Posten waschächter G 


(frei⸗konſ.) und Dr. Lieber. (Zentr.) 


—— — u u u w 
Steppdecken in 


emdentuche, in nur beſten Qualitäten, von 18 Pf. an. 
owlaſſe, Renforce u. Shirtings, in den verſchiedenſten 


Breiten, beſonders billig. 


an.] Gediegenes Hemden Leinen, ſehr billig. 
an. | Laken⸗Leinen, ohne Nath, von 60 Pf. an. 


Dimitys, in den verſchiedenſten Muſtern, v. 30 Pf. an. 
Ein Poſten vorzügliche Piquss, fo lange der Vor⸗ 


rath reicht, a Elle 25 Pf 
Weiße Bezugſtoffe, ohne Nath, a Elle 50 Pf. 
an.] Damaſte zu Bezügen, beſonders preiswerth. 


Bettfedern und Daunen in allen Preislagen. 


Aufgezeichnete u. fertige Handtücher, Läufer u. Servirtischdecken 
solange der Vorrath reicht, à Fenster 4 


arten- und Restaurant-Tischdecken von 2 


abgepasster Gardinen, 


Prima Halbleinen, in allen Breiten, von 30 Pf. an. 


Haltbare Küchenhandtücher, Dtzd. von 2,50 M. an. 
Gläfer-, Meſſer⸗ u. Tellertücher, Dtzd. von 2 M. an. 


„ 
Seide, Wolle und Baumwolle von 3 Mark an. 


Kinder⸗Steppdecken in allen Farben, ſehr billig. 
Kinderwagendecken von 1,75 M. an. 


Staubtücher, in verſchied. Größen, Dtzd. von 1 M. an. Elegante Schlafdecken von 3,50 M. an. 


Geſichtshandtücher, in großer Auswahl, Dtzd. von 
3,50 M. an. 


U 
ä von 75 Pf. an. 
einene Tiſchtücher, in größt. Auswahl, v. 1,25 M. an. 
Tiſchgedecke enorm billig. 
Caffeedecken, in all. denkbaren Muſtern, v. 1,75 M. an 
Hochelegante Caffeegedecke beſonders billig. 
Dunkle Tiſchdecken, in groß. Auswahl, v. 1,20 M. an. 


neuer Watte, von 3,25 M. an. 


Lambrequins. in creme und weiß, von 80 P 
Eleg. Tiſchdecken. Portieren u. Teppiche, i. all. Preislag. 
Läuferſtoffe, in den verſchiedenſten Breit., v 25 Pf. an. 
Größte Auswahl in gutſitzend. Oberhemden, Kragen 


Badelaken u Frottirhandtücher zu erſtaunl. bill. Preiſen. 
Badeanzüge in den verſchiedenſten Größen. 
Weiße und creme Gardinen in unübertroffen großer 


Auswahl, ganz beſonders billig. g 
an. 


und Manſchetten. 


Elegantſitzende Corſettes von 1 M. an. Negligse⸗Damaſte und Croiſees, in allen Qualitäten. Bettdecken, in Tüll⸗ u. Filet⸗Guipur. 
Erſtlings⸗Hemdchen, Jäckchen und Steckkiſſen in Bekt⸗Einſchütte, in größter Auswahl und nur feder: | Weiße u. farb. Waffel- u. Piqusdecken in größt. Auswhl.] Elegante Kinder⸗Taſchentücher, Dtzd. von 1 M. an. 
dichten Qualitäten, ſehr preiswerth. Steppdecken in Seide, Wolle und Percal, mit nur Battiſt⸗DamenTaſchentücher, Did. von 2,40 M. an. 


wegen Aufgabe dieser Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise. 


M. (sonst 7,50 M.) 
„50 M. an. 


Reinleinen Bielefelder Taſchentücher, Dtzd. v. 3 Man. b 


Tom, Bretetuge l. S. David., Sriftuhe II. an. 5 
Aebernahme completter Adäſche-Ausſtattungen. 
2FTC(üͤãͤ ĩ A ee ] 


Rein lei Während meiner Krankheit wird i . 
ee die Sprechſtunde von meinem r e e 2 Lehrlinge 


r 3 
Sommer Pferdedeeken Vertreter in meinem Hauſe Vormittags dener und e 
N von ½10—11 Uhr und Nachmittags 
on ½4—5 u 


Hebeamme E. Wunsch, ſucht f. Owczynski, Malermſtr., Brückenſtr. 32. 
v hr wahrgenommen werden. . — Ein Laufburſche 


5 


Prima Maljesheringe Sur 
Neue Malta- Kartoffeln 


A. Kirmes. 


ſind eingetroffen. 
Gebir -Himbeersaft bunt karrirt, empfiehlt 1 Ti ler £ ellen geſucht Heiligegeiſtſtr. 12, im Eckladen. 
empfiehlt 2 Pi er. 7777 IETTTPTET ER 
- Kirmes. Eine Zither I Ten nm aun Fmamım|2 Geſellen u. 1 Lehrling ale 
an 


können ſofort eintreten bei 


„Zubehör, it vom 1. Okt. d J. zu 
J. Golaszewski, 


vermiethen. W. Zielke, Coprernikusſtr. 22. H. Simon, Breiteftraße, 


zu kaufen geſucht. Offerten unter A. 


* Alu Wohnung, ev. m. B.⸗Gelaß z. v. 
Tuch die Expedition erbeten. Tiſchlermeiſter. 


inchr. -u. Gerſtenſtr.⸗Eck. 11 Z.erf.1T. 


Für 


IMk. 80 Pfg. 
1 Meter 20 em. 
Buckstin, melirt und 
geſtreift zu einem 
Beinkleid. 


[E Master franco! 3| 


zo Pfennig 
Stoff zu einer 
elegant. Fantaſie 


2 2 che 
> 2 
en. 40% 2 0 


7von Tuch, Buckskin, Kammgarn, C 
Paletötstoffen und Damentuchen! 


or 
— — 4 
I Do vppeltbreite 
reinwollene 
schwarze 
! Cachemire 


on Mt. 1.30 an. | 
Schwarze Tuche, ge 30 98:1 Ä 
Satin u. Groisdes 


| Tuchausstellung Augsburg | 


DES Ueberraschend schöne u. g705S® Auswahl, 
> Wirklich billige Preise. 


Vortheilhaft 
für Jeden ſich die Muſter kommen zu laſſen, 
zumal hierdurch keinerlei Verpflichtung 
zum Kaufen entſteht. 

me 7 


ub HET zwi nog aMogjajnuu.>BaIg-nOMUS 


Schwerer Loden, boppeltbreit das Meter 1 Mark 80 Pfg. 


7 Mk. 50 Pfg. 
3 Meter marineblauen 
Cheviot zu einem ele⸗ 
ganten, dauerhaften 
5 Anzug. 


3 Mark 
1 Meter 15 em. 
Imitations⸗Kammgarn 
zu einem Beinkleid, 
neueſte Deſſins. 


Aufträge von 5 Mark an franco! | 
Bekanntmachung. (Oefientliche freiwillige Versteigerung, Oefenlliche, Zwangsversteigerung. 
Die für das 1. Vierteljahr 1893/94 | Am Mittwoch, den 21. d. M. Montag, den 19. Juni er., 


rückſtändigen Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern müſſen bis ſpäteſtens den und folgende Tage, . 


, ße, . . . 

i b i Schloſſe zu Hohenhauſen bei Renezkau, Zoe N „Das Geſtament des Herzogs“ von L. Habicht. 

110 Wege ese Meitzeibung. legen Kreis ei a einen Bretterſchuppen mit Von allen politiſchen Zeitungen beſitzt die „Berliner Morgen⸗Zeitung“ die größte 
die geſammte hochherrſchaft⸗ ttern, einen Abonnentenzahl (ea. 127,000) — ein Beweis dafür, daß ihre politiſche 


uß. 

Thorn, den 14. Juni 1893. 
Der Magiſtrat, Steuerabtheilung. 
E 


ngsanz 
Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 
rungen zum Neubau eines dreiklaſſigen Schul⸗ 
hauſes in Rudak nebſt Stallgebäude, Abort, 
Brunnen und Umwährung ſollen im Wege 
des öffentlichen Ausgebotes vergeben werden. 


er: Schlafzimmer: 
und Speiſeſaal⸗Einrichtung, 
Betten, Lampen, Uhren, 
Kronleuchter, Spiegel, Waſch⸗ 
und Speiſeſerviee, ein neues 
Billard, ein Harmonium, 2 


liche Schloßeinrichtung als:: 
Wohnzimm r, 


Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ Flügel Vaſen Bilder W̃ ; 

Bi „ en, 7 ohnungsanzeigen. 
en hmugelende Aageboe]“ Blumentiſche, ein eomplettes Jeden Dienftag: Thorner Zeitung, 
find bis Meißner Tafeljervice, 17 Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Mittwoch, den 28, An d. J.] Fran gang pferd dhe Menue Bes he hung her Bohrungen tm 

ormittag * 1 a ord⸗ re: f ; 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis-Bau⸗ amp HP Ef Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


inſpector einzureichen, zu welcher Stunde die 
Oeffnung der Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber erfolgen wird. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 8 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 16. Juni 1893 


werde ich bei dem Käthner Joseph 


Segel. 


u. . m. 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


und 


Die Verſaunlung des Weſiy. Gustav Adolf⸗Hauptbereins 


agt am 20.— 21. Juni in Thorn, 

Es ift überflüffig, auf die hohe Bedeutung des Vereins, dieſes treuen, 
Helfers von vielen hundert bedrängten evang. Gemeinden hinzuweiſen. Die Kirche in 
Schönſee, die Schulen in Richnau und Podgorz zeugen davon in nächſter Nähe. Wir 
laden die evang. Bevölkerung und alle Freunde der Guſtav⸗Adolf⸗Sache zur Betheiligung 
an folgenden Theilen des Feſtes ein und bitten die Häuſer zu flaggen. 

Dienſtag, 20. Juni, Nachm. 4 Uhr Gottes dienſt in der neuſtädt. Kirche (Predigt: 
Superint. Braun⸗Marienwerder). 7 Uhr Nachfeier im „Wiener Café“. (Eintritt 10 Pf.) 
Mittwoch, 21. Juni, Vorm. 9⅛ Uhr gemeinſamer Kirchgang vom Rathhauſe zur 
altſtädt. Kirche (Predigt: Prof. Pred. Scholz Berlin; Bericht: Conſiſtorialrath Koch⸗ 
Danzig). 12 Uhr Verſammlung in der altſtädt. Kirche. Nachm. 3 Uhr Feſttafel im 
Artushofe (Gedeck 2 Mk. außer Wein, Liſte liegt bei Herrn Meyling aus). 
7 Uhr Nachfeier in der „Ziegelei“. (Eintritt 10 Pf.) 

Adolph, Kaufmann. Boethke, Profeſſor. Borkowski, Drechslermeiſter. Born, Fabrikbeſitzer. 
Dreyer, Mittelſchullehrer. Haenel, Pfarrer. v. Hagen, Commandant. 
Hausleutner, Landgerichtspräſident. Dr. Hayduck, Gymnaſialdirektor. Herford, Profeſſor. 
Dr. Hirſch, Profeſſor. Dr. Hoffmann, Kreisſchulinſpektor. Jacobi, Pfarrer. 
Kittler, Stadtrath. Dr. Kohli, Erfler Bürgermeiſter. Kolinski, Bäckermeiſter. 
Krahmer, Landrath. Kuhlmay, Rittergutsbeſitzer. Moritz, Kantor. Richter, Kreisſchulinſpektor. 
Riefflin, Kaufmann. Rittweger, Kaufmann. Rohde, Pfarrer. Schmidt, Baurath. 
Schmidt, Pfarrer Schnibbe. Kaufmann. Schulz, Töchterſchuldirektor. 

Selke, Rechnungsrath. Stachowitz, Pfarrer. Uthtke, Cantor. Vetter, Superintendent. 


„Hackerbräu“. 


Wir beehren uns, hiemit bekannt zu geben, daß wir den Alleinverkauf unſeres 
„Hackerbräu“ für Thorn und Umgebung dem Herrn 


M. Kopczynski, Biergroßhandlung, 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt in Thorn 
übertragen haben. 
München, im Juni 1893. 


meiſt einzigen 


Hackerbrauerei. 


ie ZT rer 
Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erlaube ich mir, das 


anerkannt vorzügliche 5 
Exportbier „Hackerbräu“ 1 


der Großbrauerei „Hackerbräu““ in München. 
welches bei mir in Original⸗Gebinden beliebiger Größe und in Flaſchen jederzeit in 
ganz friſchem Zuſtande zu haben iſt, beſtens zu empfehlen. 
Thorn, im Juni 1893. 85 
M. Ropczynski, Biergroßhandlung, 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Wer nicht viel Geld 


ausgeben und dennoch ein gutes Berliner Blatt leſen will, der beſtelle bei dem 
nächſten Poſtamt oder Landbriefträger 
111 


für 1 Mark vierteljährlich!!! 
in acht großen Seiten erſcheinende, reichhaltige, 


Morgen. Zeitung 


die täglich 


Berliner 


liberale 


Haltung und das Vielerlei, welches fie für Haus und Familie an Unterhalt 
— . und Belehrung bringt, grohen Beifall findet 55 55 


Victoria⸗Theater. 


Sonntag, den 18. Juni er.: 
Mit Extra⸗Ausſtattung an Decora⸗ 
tionen, Coſtümen und Requiſiten. 


Der Bettelstudent, 


Operette in 3 Akten. 
(Operettenpreiſe). Tagesverkauf bei 
Herrn Duszynski Sonntags von 
11—2 Uhr und von 3—6 Uhr in der Con⸗ 
ditorei der Herren Gebr. Pünchera. 
Anfang Sonntags präc. 7½ Uhr. 
Wochentags 8 Uhr. 


Der katholische raue Ver 
Vincent a Pauly 


veranftaltet 
am Sonntag, den 18. d. M., 


im Victoria -Garten 


einen 


Bazar 


verbunden mit 


Concert 


Baubeſchreibungen, Bedingungen und 1 2 8 8 
e D DPꝶqqqd 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 8 CEF Mild Gab Wr East 1 7 0 & a n. 7 “ f = 
Thorn, den 16. Juni 1893. f f di : 5 e Gaben bitte Sonnabend zum Fräulein LWel g cKliche lage. 
Der Kreis⸗Baui t Hierdurch erlauben wir uns, die [e „ I. „ 900 „ Fiſcherſtr. 53. von Slaska und Sonntag Vormittag nach 
er Kreis⸗Bauinſpeetor. Herren Dachpappen-Consumenten [s „ 1. „ 900 „ Schulſtr. 21. [dem Victoriagarten zu ſchicken. Neueſter Schwank in 4 Akten von 
Voerkel. darauf aufmerksam zu machen, 5 „ 3. 6, 900 „ Baderſtr. 24. | Concert von 4 Uhr ab, a Perſon 20 Pf. Franz von Schönthan u. Guſtav Kadelburg. 
Die Lieferung von er 101 kauf n 1 „ 17 5 „ 1 2 Kinder frei.  Bieaelei-Park. eg el ci a tk 
4 2 7 7 1 . „38. ai 5 
leiſch und Cerealien einverkau 5 „ 2. „ 1100 „ Bromb.-Str. 33. 3 5 5 
„Ile ſch und des 1. Bataillons unserer gesetzlich geschützten und 1 N dure 400 * eee Sonntag, den 18. Juni er.: 
Niederſchleſiſchen Fuß + Artillerie» Regiments staatlich concessionirten 4 1. 5 „Coppernikusſtr. „in N 6 E 6 
No. 5 soll für die Dauer der biesjährigen D 7 An nahe 7 55 Sani its⸗ | olonne. roßes rira: oncert 
Band: an er) bei Ag Hi ureèesco - appe 8 ER Et. 370 . Mauerstr. 5 i N, bon ber 21 116 des Inf.⸗Regts. von Borcke 
22.—28. ezw. 20.— 29. 0 A " . „ „ N * ö 2 Pomm. 1 : 
tember 1893 vergeben. werben. Herrn Adolf Granowski, 3 „ 2. „ 270 „ Schillerſtr. 8. | Sonntag, den 18. d., Nachm. 4 Uhr, Anfang Kama Uhr. e 25 Pf 
Offerten mit Preisangaben ſind bis zum Klempnermeister, 8 „% . 0,800 „ Mauerſtr. 36. im Exerzierſchuppen, vollzählig in Hiege, Stabs-Hoboift N 
10. Juli d. J. an die unterzeichnete | für Thorn und Umgebung übertragen BY er m 1 Fig weißen Mützen. FFF 
en ſſion ene ar Een ge haben. Die mangigfachen Vorzüge 8 7 5 1 1 rn 75 A Ve iin Err reh -Raucher klagen über Jeden Sonntag: 5 
ieferungs Bedingungen eingeſehen reſp. unserer bewährten uresco- 7) .n D „88. 
gegen Einſendung von 75 Pfg. Schreibge Pappe sind derartig hervor- 4 " 5 „ 100 " Saanen 22. Magen- Beschwerden, Ertrazug nad) Allolſchin. 
n e . uch ik rn Mods” 
Die Menage-Kommiffion Refleotant es nicht versäumen | 3 „ 2. . 350 5 ilcerftr. 58. Richard Berek’s Sanitätspfeife Rückfahrt v. Ottlotſchin 8 Uhr 50 Min Adds. 
des 1. Bataillons Niederſchleſiſchen eee ASERDIRTE. e e 3 ei 1. Hi 330 . Mellinſtr. 76. an und ihr seid von eurem Leiden bald| Fahrkarten⸗Vorverkauf bei Herrn Buch⸗ 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5. 1205 Auskunft bereitwilligst er- | „ parterte 450 „ Schulſtr. 21. befreit. Diese Pfeife bietet dermoge ihrer hündler Justus Wallis von 11—1 Uhr 
—EBefanntmachung. [fie a ae 
. ? 1 i ee ellinſtr. 88. . de Co a 
mine .. |Rirhlige Rasrihten. 
AN „mbl. f „ Breiteſtr. 8. 
ſollen auf om @ en Indem ich anf Vorstehendes 2 „ 2. „ 210 „ Baderſtr. 4. mit Palisander-Rohr Verſammlun 7 
1 Koffer, gebrauchte Wäſche höfl. Bezug nehme, erlaube ich mir 2 „ 2. „ 270 „ Mauerſtr. 52. No. 14 ca. 100 cm. lang Stück M. 3.— des weſtpreuß. Guſt. Ad. Hauptvereins 
und Kleider ſowie einige zu bemerken, dass ich hie der 1 „ 5 2 „ Fe 50 e ea eee 5 e ee Jans . 
f 4 Duresco-Pappe stets Lager „ 5 „ ‚ol. 0. ca. om. lang 0 4.— Dienſtag, den 20. „Nachm. ei: 
Reiſeutenſilien halte und Muster sowie Prospecte, I, De „Tuchmacherſtr. 11. „ 17 80 „ „ 5.— Herr Superintendent Braun⸗Marienwerder. 
’ pP 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung jedem Interessenten gratis und 150 4 " = „ N „ 88 „110 „ 1 6. Altſtädt. evang. Kirche. 
verkauft werden. franco zur Verfügung stehen. n 1 * 16 1 „ Son ne Kurze Pfeifen: Mittwoch, den 21. Juni, Vorm. 9½ uhr: 


Hochachtend 
Adolt Granowski, 


Thorn, Elisabethstr. 10. 
werde ich in Th Halb der Deſenſtons N 
erde n orn unterha er Defenſions · 
Kaſerne an der Weichſel Ein Taufburſche 
ein großes Fabre (Barke) |findet sofort Stellung bei 
zum Abbruch meistbietend verſteigern. S. Hirschfeld, eglerſtr. 


Die Bodenbohlen eignen ſich gut zum m 
Ein junges Mädchen 


Bau. 
Thorn, den 17. Juni 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher.] ſucht vom 1. Juli ab Stellung als Bonne 
En gut möb. 2 fitr. Zimmer iſt vom oder bei einer alten Dame zur Führung des 
. Juli zu vermiethen. Tuchmacherſtr 7. Haushalts. Zu erfragen in d. Exp. d. 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der 


Kal. Güterabfertigungsſtelle. 1. 

reiwill. Verſteigerung. Bäckerei, 4323 M. Miethsertrag, zu verkaufen 

Mittwoch, den 21. Juni er., 
Vormittags 10 


Schwimmſchule Thorn. 


Sonntag Nachm.: 1. Schwimmen. 
Schul⸗ und Freiſchwimmen. 


Gurske. Abfahrt 3 Uhr. 


„mbl., * 20 4 
1 Gründſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 


Keller⸗Reſtaurant 400 M., Gerechteſtr. 35. 


Abmarſch punkt 2 Uhr vom Katharinenthor. 


Dampfer „Graf Moltke“ 


fährt am Sonntag, den 18. Juni nach 


1 Leichene Ziehrolle ane 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


das Stück 2, 2½, 3, 3½, 4 —8 Mark. 

Richard Berek’s 5 gesetzlich geschützte 
Sanitäts-Tabake _ 
zeichnen sich besonders aus durch Wohl- 

geschmack und Milde 

das Pfund 1, 1½, 2, 2!/, 3 Mark. 
Vers. geg. Nachn. od. vorherg. Einsendg. 
des Betrages, Porto wird berechnet, bei] 
Abnahme von 3 Stück Pfeifen freie Zu- 
sendung durch den allein, Fabrikanten 


J Fleischmann Nacht. 22 in Ruhla i.T 


Ausführlich, Preisverzeichniss mit Abbil- 
dungen auf Wunsch vollständig kostenlos. 
iederveı käufer überall gesucht. 


redigt. 
Profeſſor Prediger Scholz = Berlin. 
eriht: Herr Konſiſtorialrath Koch⸗ 


Danzig. 
An beiden Tagen Kollekte für den weſt⸗ 
preußiſchen Guſt. Ad. Hauptverein. 

Der heutigen Nummer 
| liegt ein Preis verzeichniß 
der Firma Berding & Kühn, Erſtes 
oſtpreußiſches Verkaufsgeſchäft in 
Königsberg, bei. 


Herr 
B 


blatt“ 


r Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 


* 


lleinere 


Beilage zu Nr. 141 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 18. Juni 1893. 


Feuilleton. 
„Die letzte Rate. 


(Fortſetzung.) 

Während der Direktor ſprach, ſchien Arthurs 
Stimmung jeden Augenblick zu wechſeln. Er 
rang ſichtlich in ſeinem Innern nach einem 
Entſchluſſe. Von der erfolgten Klarlegung ſeiner 
Ränke war er ſicher bereits überzeugt. Es 
konnte ſich für ihn daher nur darum handeln, 
ob er ſich leidend zu verhalten habe, oder ob 
er den Verſuch wagen durfte, ſich „auf die 
Hinterbeine“ zu ſetzen, um alle ſeine früheren 
Behauptungen aufrecht zu erhalten und dieſelben 
womöglich noch zu vermehren. Die Ueber⸗ 
reichung des Schreibens durch den Gerichts⸗ 
direktor machte ſeinen Zweifeln jedoch ein Ende. 
Arthurs böſes Gewiſſen mochte ihm wohl noth⸗ 
wendig erſcheinen laſſen, erſt die Beweiſe kennen 
zu lernen, welche man gegen ihn ins Feld zu 
führen beabſichtigte. 

Er nahm alſo mit geſpannter Erwartung 
in den Zügen das ihm dargebotene Schreiben 
entgegen und begann zu leſen: 

„Hochwohlgeborener Herr! Hochgebietender 
Herr General! Gnädige Exzellenz! Eure 
Exzellenz bitte ich tauſend und wieder tauſend 
Mal um Vergebung, daß Hochdieſelben ich für 
alle mir gewordenen Wohlthaten ſo ſchwer zu 
kränken gezwungen bin. Das Herz will mir 
brechen bei dem Gedanken daran und drei Tage 
lang habe ich gerungen, einen Ausweg zu 
finden, den fürchterlichen Schlag vom Haupte 
meines verehrten, mir ſtets ſo gnädig geſinnten 
Herrn abwenden zu können, ich fand keinen; 
ich mußte einen Entſchluß faſſen. Es handelt 
ſich nicht mehr um Schonung meines edlen 
Herrn allein, ſondern auch um die Rettung 
eines Unſchuldigen und um den Schutz von 
Mitleidenden, welche dem unſeligen Handel, 
über welchen ich berichten will, gänzlich fern 
ſtanden. Da aber meine Upvorſichtigkeit den 
erſten Anlaß zu demſelben gegeben hat, ſo hielt 
ich es für meine Pflicht, dieſen Schritt und 
noch einen weiteren, vielleicht bedeutungsvolleren 
zu thun. Meine Schuld an der Sache werde 
ich, ehe der nächſte Morgen anbricht, mit 
dem Leben gebüßt haben. Ich weiß, daß ich 
auch dadurch Exzellenz einen großen Schmerz 


3 


verurſache. Aber dem lebenden Heinrich würde 
Niemand das Ungeheuerliche, was er mitzu⸗ 


theilen hat, glauben; dem Todten wird man 
Glauben ſchenken. Außerdem mag ich nicht 
mehr leben, nachdem ich das Unglück über das 
Haupt und das Haus meines theuren Herrn ge⸗ 
bracht habe. Gott verzeihe mir die Sünde, 
aber ich glaube recht zu handeln, indem ich aus 
der Welt und vom Leben ſcheide. Vielleicht 
trägt es auch dazu bei, verſöhnend auf alle Be⸗ 
theiligten zu wirken.“ 

Arthur hielt einen Augenblick inne. Die 
Augen der Anweſenden waren feſt auf ihn ge⸗ 
richtet. Er wußte dies wahrſcheinlich und hatte 
ſich deswegen zuſammenzunehmen geſucht. 
Dennoch konnte er der Erſchütterung, welche 
ihm der von Heinrich Seeger in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Selbſtmord verurſachte, nicht vollkommen 
Herr werden. 

Er war ſehr bleich geworden und man 
konnte ganz deutlich Schweißtropfen auf ſeiner 
Stirn glänzen ſehen. 


Ein Haus 


Hof u. Stallung von Octbr. zu miethen 
geſucht. 


Breitestrasse I. 


Der von Herrn Hell innegehabte 


Laden 


zu vermiethen. A. Glückmann Kalis kl. 
Ein Eckladen 


jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 
Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 


zu vermiethen. 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
Breiteſtraße 2 


vermiethen. 


G. Soppart. 


Küche nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 


3 Zim., Küche, 
Eine Wohnung, Delle, Kammer 
zum 1. Okt. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 10. 


See in Wohnung, 5. Stage, beſteh. 1 
aus 6 Zimmern u. Zubeh. zu vermieth 
Breiteſtraße 17. 


Olszewski, 


3 Culmerſtra 10 985 55 
£ 1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
von mindeſtens 3—4 Part. Zimmern w. mögl.] ſogleich billig zu Be Fr. Winkler. 

; enov. Wohnungen v. 4—5 Zim., Küche 
Off. unt. E. 2 an die Exped. R u. Zuhör von ſofort od. 1. Oktober zu unſere Annonce vom 9. J 
vermiethen Schillerſtr. 12. 

Alanen- und Garctenſtr.⸗ cke 

herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 


ſof. zu verm. David Marcus Lewin. 
zu de Zuohuung If von 1. Oktober ab kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 


Zwei mittlere Wohnungen, 


i auch erdeſtall, zu vermiethen Mocker, 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu Schaft 4, i. d. Nähe d. Behrensdorffichen 


Zimmerplatzes. 
Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerih[ 2 Mittelwohnungen, 
1 kleine Wohnung, 


zu vermiethen tape 1 

iſt der vom 1. October er. zu[3 Zim, Küche, Zub., 1./4. Bäckerſtr. 5 3. v 

ber Laden „ee e, d n 
F 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
. P. Hartmann. von ſofort zu — Herm. D 


Jie Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß in Mocker Nr. 4. 
D Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. Wohnungen Block. Fort N. 1 
15 22 2 een zu verm. Gerftenitr. u. 
die 1. Etage, | Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11. 
FTT 


Vom 1. Oktober 


Näh. iteſtr. 11. J. Hirschberger. iſt d. v. Fr. Wallis innegehabte gr. Wohn. illiges Logis mit Beköſtigung, ſowie 
— — nn 5 Breiteſtr. 28, 2Tr. zu verm. Sch esinger. 8 100 


Cin. Wohnung, 4 Zehen, Küche u. Zub., 1 kl. frudl. möbl. Zim. mit Separateingang 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 14. ſofort zu verm. Breiteſtr. 32, 3 Tr. 
„I möbl. Zim. mit Penſ. z. v. Mellinſtr. 58. 
Ecke Tuchmacherſtr. zu erfragen I Tr. dbL. Zimmer m x 

1 gut mbl. Z. bill. z. v. Tuchmacherſtr. 4,1. Al Bacheſtraße 12, 2 Tr. 


Familienwohnung zu verm. Gerftenitr. 11 


„Bitte!“ ſagte nun der Gerichtsrath mit 
einer leichten Handbewegung. Arthur raffte ſich 
auf und fuhr fort: 

„Als ich vorgeſtern den Leutnant v. Meil- 
mann von den Kumberland - Dragonern ge⸗ 
meldet und zu Euer Exzellenz in das Zimmer 
gelaſſen hatte, blieb ich einen Augenblick in der 
geöffneten Thür ſtehen. Exzellenz gingen nach 
dem erſten Empfang des Offiziers ſprechend 
dem Fenſter zu, der Leutnant blieb neben dem 
Tiſche zurück. Auf dieſem bemerkte ich an der 
Stelle, wo die Poſtſachen zu liegen pflegten, 
ein dickes Briefkouvert. Ich machte ſchnell 
hinter dem Leutnant einige leiſe Schritte, nahm 
den. Brief, zog mich ebenſo leiſe zurück und 
ſchloß geräuſchlos die Thür. So wenig 
Exzellenz wie der Leutnant ſchienen etwas be⸗ 
merkt zu haben. 


Mit dem Packete auf meinem Zimmer an⸗ 
gelangt, wunderte ich mich zwar recht ſehr 
darüber, daß Exzellenz ſich gegen deren ſonſtige 
Gewohnheit ſo ſorglos in Betteff des wichtigen 
Briefes zeigten. Indeſſen ließ ich dieſes vor⸗ 
läufig auf ſich beruhen, legte den Brief zurück 
und bereitete Exzellenz' Paradeſachen zum 
Gebrauch vor. Hiernach machte ich mich an 
die Reinigung eines Rockes des Herrn Arthur, 
den mir dieſer bereits am Abende vorher zu 
ſolchem Zwecke übergeben hatte. Bei dieſer 
Arbeit ward ich durch Exzellenz' Glockenruf 
unterbrochen. Ich warf den Rock auf den 
Geldbrief und eilte, dem Glockenzeichen zu 
folgen. 

Als Exzellenz mich mit der Nachſuchung im 
Zimmer beauftragten, wußte ich ſofort, was 
vermißt wurde. Ein Wort von mir, und alle 
Zweifel wären gehoben geweſen. Doch es 
machte mir Vergnügen, mich an der Verlegen⸗ 
heit, in welcher Exzellenz und der Hauptmann 
von Lillgenheim ſich befanden, zu weiden. Es 
hatte mich verletzt, daß mir kein Vertrauen, 
wie ich es zu verdienen glaubte, geſchenkt 
wurde. Ich ließ die Herren daher zappeln. 
Mein Uebermuth ſollte ſofort ſchwer beſtraft 
werden. Als Exzellenz mich nun wieder gehen 
hießen, war es meine Abſicht, das Geld zu 
holen und dadurch allen Verlegenheiten ein Ende 
zu machen. Herrn Arthurs Rock fand ich zwar 
noch auf ſeinem Platze, doch der Brief, auf 


welchem der Rock gelegen hatte, war ver⸗ 


ſchwun denn x ᷑—Ä——X— 


Ich war nahe daran, vor Schreck ohnmächtig 
zu werden, als ich dieſe Entdeckung machte. 
Es wurde mir ſofort klar, daß die Entfernung 
des Briefes auf die eine oder andere Weiſe 
ein großes Unglück herbeiführen mußte. Wer 
das Schreiben fortgenommen hatte, darüber 
war ich keinen Augenblick zweifelhaft. Doch 
durfte ich, wie die Sache lag, nicht eine Muth⸗ 
maßung deswegen laut werden laſſen. Mit 
dem vor Schreck hervorgerufenen Fieber in den 
Gliedern kehrte ich in Exzellenz Kabinet zurück. 
Ich glaubte, daß man auf mich den Verdacht 
werfen würde, mußte jedoch hören, daß es der 
Leutnant von Weilmann war, auf den ſich ein 
ſolcher richtete. Dadurch wurde die Sache erſt 
recht ſchlimm. 

Ich verſuchte ſpäter, Herrn Arthur nahe zu 
kommen, doch wich er mir gefliſſentlich aus und 
verließ auch bald das Haus wieder. Was ich 
vorgeſtern und geſtern gelitten habe, vermag ich 
nicht in Worte zu faſſen. Denn außer der 


Krajewski. 


1 Speiſekeller, 


Zu erfr. 1 Tr. 


Mittagsti 


Folgende Namen 


ſtraße; Anton Baumgart, Braunsberg 
W. Quabbe, Gumbinnen, Vicefeldw. d. I. Comp. 
Vicefeldw. der 5 Comp. Fi 


amilla, Neumark Wpr.; A 


empfohlene Odor’s 


Furcht, daß ich verdächtig werden könne, quälte 
mich die Sorge, daß die Angelegenheit durch 
ein Vorgehen gegen den Leutnant von Weil 
mann verſchlimmert werden mußte, endlich 
wünſchte ich Exzellenz den Schmerz zu er⸗ 
ſparen, ſich ſagen zu müſſen, von dem eigenen 
Sohne beſtohlen worden zu ſein —“ 

„Ich kann nicht weiter —“ ſtöhnte Arthur, 
das Papier ſenkend. Schon längſt hatte er 
nur noch ſtockend geleſen und merklich gezittert. 
Mit dem General von Huldringen war in⸗ 
zwiſchen eine Verwandlung vor ſich gegangen. 
Er hatte ſich ermannt. An Stelle des trauernden, 
unter der Wucht des Schlages erliegenden 
Vaters kam der zürnende Mann, zugleich auch 
der jedem Wechſel des Geſchickes kühn die 
Stirn bietende Soldat zur Geltung. Der 
Schmerz, von dem der Diener in ſeinem 
Schreiben ſprach, war überwunden und der 
Drang, ein ſtrenges Richteramt über Denjenigen 
auszuüben, welcher ihm jenen zugefügt hatte, trat 
in ihr Recht. 

„Lies, Hallunke!“ rief der alte Herr mit 
Stentorſtimme, ſobald Arthur ſeinen Seufzer 
hervorgebracht hatte, zugleich legte er die Hand 
an das Gefäß ſeines Degens und ſeine Züge 
verriethen, daß er wohl im Stande ſei, ſich 
bis zur Anwendung der Waffe zu verſteigen, 
wenn ſein barſcher Befehl auf Ungehorſam 
ſtieß. Der alte Donner ſchob ſich beſorgt 
zwiſchen Vater und Sohn. Arthur ſah den 
Vater mit einem nichtsſagenden Blicke an. 
Auch mit ihm ging eine neue Wandlung vor 
ſich; ſtumpfe Gleichgültigkeit trat an Stelle der 
bisherigen Aengſtlichkeit in ſeinem Weſen. 
Augenblicklich las er weiter. 

„Als Oberſt Donner geſtern bei Exzellenz 
war, befand ich mich in der Garderobe und 
hörte, was die Herren ſprachen. Bei der Be: 
hauptung des Oberſten, daß ich der Dieb ſei, 
kam mir ein beſonderer Gedanke. Meine dumme 
Narrheit hatte die erſte Veranlaſſung zu dem 
böſen Handel gegeben; denn hätte ich ſofort 
den Brief aus meinem Zimmer geholt und 
zurückgegeben, ſo konnte er keinem Anderen in 
die Hände fallen. Ich beabſichtigte, meinem 
gütigen Herrn einen bitteren Schmerz zu er⸗ 
ſparen und einen Unſchuldigen vor entehrender 
Behandlung zu ſchützen. Beides konnte ich, 


wenn ich mich zu dem Diebſtahle bekannte, 
und ich faßte den ſolches in. 
Doch bald fiel mir ein, daß man mich fragen 


würde, was ich mit dem Gelde angefangen 
hätte; darauf konnte ich ja keine glaubliche 
Aus kunft geben. Ich war alſo gezwungen, 
meinen Entſchluß zu ändern, und ich that es. 
Ich nahm mir vor, mich davon zu machen und 
mein Geſtändniß aus der Ferne ſchriftlich ab⸗ 
zulegen. Meine Abſicht war dadurch erreicht, 
und ich ſelbſt konnte dann um ſo eher allen 
Weitläufigkeiten durch eine Kugel aus dem 
Wege gehen. Zu dieſem Zwecke nahm ich 
geſtern Urlaub von Exzellenz. Zu dieſem 
Zwecke verließ ich geſtern die Hauptſtadt und 
ging zunächſt nach Lühne, um meine Brüder 
noch einmal zu ſehen. 

In Lühne erlangte ich jedoch Kenntniß von 
Thatſachen und Vorgängen, die es mir unbe⸗ 
dingt zur Pflicht machten, anders zu handeln, 
als ich er mir eigentlich vorgenommen hatte. 
Es lag auch zugleich in meiner Abſicht, durch 
das Opfer, welches ich darzubringen gedachte, 


The Milk Cream Soap 


Berlin, Markgrafenſtr. 2. 


beſonders den Kindern rechr 
Die Zunge, die tagsübee 


zu vermiethen. 


volle W ahrheit hier angeben. 


ſind diejenigen, welche infolge ihrer frühen Einſendungen auf 
uni die Prämien erhalten: Oskar Naujock, Königsberg, Kaplan⸗ 
Oberthor 394; O. Hartwig, Großgemmern; 
Füſ.⸗Reg.; Neumann, Gumbinnen, 
L.-Reg.; Herm. Boldt, Bäckermſtr., Danzig, Fleiſchergaſſe 73; 
A. Jarke, Pr. Stargard; Otto Dreſp, Braunsberg, Altſt. Markt 143; Gertr. Epperlein, 
Königsberg, Koggenſtr. 42; Dexling, Preußen, Kr. Tilfit; Wiſſigkeit, Memel, Töpferſtr. 6; 
T 05 Wenig, Pillkallen Oſtpr.; Hartmann, Königsberg, 
Kaplanſtr. 17; C. Bök, Tilſit, Gartenſtr. 19; Aug. Mühling, Dirſchau; Olga Nichter, 
Elbing, Kalkſcheunſtr. 15; Frau Much, Thorn, Bäckerſtr. 18; Friſeur Neumann, Marien⸗ 
werder Wpr., Niederthor; Will, Graudenz, Mühlenſtr. 4; O. Thiem, Inſterburg, Königs⸗ 
bergerſtr. 1, 1; A. Salogo, Allenſtein Oftpr. 


S putze man, 

Vor dem Schlafengehen nc die gab 
einer Bürſte vergleichbar die Mundhöhle ſcheuert, ruht während der Nacht, ſo daß di 
millionenweiſe vorhandenen Pilze Zeit haben, ſich zu entwickeln. 
mit einem pilztödtenden Mittel vor dem Schlafengehen die verderbenbringenden Keime, 
5 ia 4 ee 5 der . e 98 8 oh a 8 rn 
ittel iſt entſchieden die neuerdings in den Handel gebrachte, von ärztlichen Autoritäten 
Brüctenſtraße 18. Zahn-Creme (Marke Lohengrin. Sie ift erhältlich a 60 Pfg. 
per Glasdoſe in Thorn bei Majer, Droguenhandl., Anders & Co., Breiteſtr. 46 und 

Brückenſtr. 18, Ph. Elkan Nachfolg., Ant. Koczwara ſowie in den Apotheken. 
öbl. Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, 
ſofort billig zu verm. Brückenſtr. 28, II 


gut mobt. It 


Deshalb vernichte man 


[Wohnungen u. Taden “ 
mmer ſofort zu vermiethen j nerſt Wohnung von ſogleich Neuſt. Markt 18 
Schillerſtraße 17, 1 Tr. R 
1 gut möbl. 3. nebſt Cab, eventl. Burſchengel., 1 

3 15. d. M. zu vermiethen Culmerſtr. 15. gelegen, von ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 
bei Wirth, Paulinerſtr 2, prt Gut möbl. 3. zu verm. Gerberftr. 13/15, ITr. 


Helle geſunde Pferdeſtälle 
für Offizierpferde hat zu vermiethen 
G. Edel, Gerechteſtraße. 
it Kabinet zu vermiethen. 1 möblirtes Vorderzimmer zu vermieihen 
Näheres Gerechteſtraße 35 im Laden. 


Schultz. 
gut möbl. 2fſtr. Zimm. nach der Straße 


ein gutes Werk zu verrichten. Ich glaubte, 
daß Herr Arthur durch meinen Tod, beſonders 
wenn ich ihn durch einige Zeilen noch darauf 
hinweiſen möchte, in ſich gehen würde, um ein 
anderer — beſſerer Menſch zu werden. Leider 
ſollte ich nun in Lühne erkennen, daß derſelbe 
nicht mehr zu retten ſei, und daß er auch 
bereits eine Bahn betreten habe, welche ihn 
der Schonung vollkommen unwerth machte. 
Zugleich wurde mir auch die völlige Gewißheit, 
daß Arthur den Geldbrief — woran ich mit⸗ 
unter noch immer zweifeln wollte — entwendet 
hatte. Arthur hat nämlich ſeine Stellung be⸗ 
nutzt, den bereits gegen den Leutnant von 
Weilmann vorliegenden Verdacht zu verſtärken 
und gewiſſermaßen einen vollwichtigen Beweis | 
für deſſen Schuld zu ſchaffen. Er gehörte mit 
zu den Beamten, welche geſtern eine Haus⸗ 
ſuchung bei dem verhafteten Herrn von Weil⸗ 
mann abhielten. Er war es auch, der den 
Briefumſchlag des abhanden gekommenen Geld⸗ 
briefes im Zimmer des Leutnants hinter der 
Sofalehne fand; der Diener des Leutnants 
von Weilmann will daſſelbe jedoch auch ſchon 
vorher in der Hand Arthurs geſehen haben. 
Doch darauf kann es hier nicht ankommen; 
nur Arthur kann den Brief entwendet haben, 
nur er konnte den Briefumſchlag an den ber 
zeichneten Ort bringen; das Auffinden deſſelben 
durch ihn verräth deutlich genug, was er mit 
dem letzten Manöver bezweckte. Von dem Un⸗ 
heile, welches hierdurch nun über den Leutnant 
von Weilmann gekommen iſt, ſind auch noch 
andere brave Menſchen betroffen worden. So 
iſt die verlobte Braut des Leutnants erkrankt. 


Exzellenz kann ich nicht zumuthen, mit 
meinem Schreiben in der Hand ſelbſt 
klagend gegen den Sohn aufzutreten. Doch 
werden Exzellenz ſicher thun, was ſich thun 
läßt, um einen Unſchuldigen zu retten. 
Um der Befreiung des Herrn von Weilmann 
aus ſeiner ſchrecklichen Lage völlig ſicher zu ſein, 
werde ich auch noch dem Vater der Braut des 5 
Letzteren die Auſſchlüſſe, welche ich geben kann, 


zugehen laſſen. . 

Exzellenz bitte ich nochmals inſtändigſt 
Vergebung. Es iſt nun anders gekommen, ale 
ich es wünſchte und beabſichtigte. Ich gli 
indeſſen ganz re cht zu handeln. We 


Wiß ind if 

Mit diefi 
wußtſein werde ich, noch ehe es Mitterna 
geworden iſt, vor Gottes Richterſtuhl tret 
Arthurs Stimme war allgemach in ein 
kaum hörbares Flüſtern übergegangen, welches 
nur ſtoßweiſe aus feinem Munde bervorfam, 
Seine Geſtalt ſchwankte manchmal auch recht 
bedenklich. Als er nun ſoweit geleſen hatte, 
wie oben wiedergegeben worden iſt, ſank er, 
ohnmächtig werdend, langſam in ſich zuſammen. 
Dem Oberſt Donner gelang es indeſſen, ihn 
noch rechtzeitig vor dem Falle in den Armen 
aufzufangen. Die anderen drei Herren ſprangen 
von ihren Sitzen auf. 5 a 
„Eine harte Strafe!“ murmelte der 
Kommerzienrath in bedauerndem Tone. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Das Beste ist das F 
8 Billigste, 
darum 


von CARLIJOHN&Co., Berlin 


ist vermöge ihres hohen Gehaltes BR 
Iris-Wurzel-Extrakt die einzige Seife, 
welche zur Pflege und Erhaltung eines 


schönen Jeints unerlässlich ist; a Stück 
6 


50 Pf. zu haben bei F. Paczkowski, Culmer 
Vorstadt 66, Joh. Bukowski in Kl.-Mocker. 


2 Wohnungen, beſtehend aus 3 Zimmern 2 


nebſt geräum. Zubehör für 180 M. 
zu verm. Kl. Mocker, Bornſtr. 18. 6. Schütz. 4 


F Ofen BE 


VE ED ET EEE 


Robert TilE 


empfiehlt ſich zur 


gerſtellung von Waſſerleitungen, SE 


Serhäfts- 
V 2 1 [ e 9 u n g. completten Vadeeinrichtungen, 
ei und Abwäſferungs-Anlagen nach neueſtem Syftem, 


Mein Geſchäft befindet ſich von heute ab Cloſet- zum Auſchluß an bie 


„ti licher Marti 26 ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 
f entsprechend den Bestimmungen des städtischen Bauamt 


bitte das mir im alten Lokale geſchenkte 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dieniten. 0 


Vertrauen ferner zu bewahren, und werde 
EEE eee z STETTEN ARE tte ee 
— , ... k — . — — 
G. SOPPART, Thorn 


mich bemühen, reelle Waaren billig ab · 
Baugeschäft 


zugeben. Der Ausverkauf von Stoffen 
und zurückgeſetzten Kleiderſtoffen wird 
fortgeſetzt. 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 


Ludwig Leiser, Thorn, 
erſtes Putzge ſchäft am Platze 
eröffnet mit dem heutigen Tage einen 8 


Tales Leiser, Thorn, # 


ß. Saiſon⸗Ausverkauf 


liche garnirte ſowie ungarnirte Hüte, ſelbſt auch ſämmtliche vorhandenen 
r Modelle vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre werden von dem 
heutigen Tage an bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauft. 


F Jonnen- und Regenſchirme BE 
ndervoller Ausführung werden, um damit zu räumen, ebenfalls 
ſpottbillig ausverkauft. 


Nündener Löwenbräu. 


neral⸗Vertreter: Georg Voß-Thorn. 
uin Gebinden u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 


Marcus Baumgart, 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Gorsels 


r N » neueſter 
Ausschank: Controle 5 Da: 19. re Lager fertiger Thüren, 
Unter Controle der Auswahl, Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 


Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist. 


H. WOLF, 


Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 


Umftands: 
Corſets, 
gestr. Corsets 
und 


nziger Samen-Gontrol-Stalion 


offerire: 
„ Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Inecarnathklee, 
neerne, ſämmtliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald⸗, 
Garten⸗ und Blumenſämereien. 


Hozakowski-Thorn, 


Corsetschoner 


Samenhandlung. l , empfehlen 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. Lewin & Littauer. Magdeburg-Buckau. 
m erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: e e eee Bedeutendste Locomobiltabrik 
Deutschlands. 


kieferne Bretter jeder Art und 


Alauerlatten, Bauhölzer, 
gſten Preiſen. Julius Kusel. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 


geſunde, 7017 


qualitätreiche Tabake enthaltend, 
fabriciere ſeit Jahren als Spezialität und 
2 lofferire ſolche a 32 Mk. pr. 1000 Stück in 
½ Mille-Kiſten verpackt. Probeweiſe ver⸗ 
ſende eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stück) per 
Poſt franco gegen Nachnahme von Mk. 16. 

Heinrich Singewald, 
Cigarrenfabrik, Chemnitz i. S. 


ER hl 


x —— 
aft und jegliche. Betriebe der Klein- und 


3 Zacherlin . 
as beſtgerühmte Mitteläigegen jederkei Infecten. 
4 


Grossindustrie. 

WOLF’sche Locomobilen siegten auf allem in Deutschland 
stattgehabten internationalen Locomobil-Ooncurrenzen. 

Sämmtliche seit mehr als 30 Jahren aus der Fabrik hervor- 


gegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch in Benutzung. 
R. WOLF baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampf- 


kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen, und liefert: 
Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Civil-Ingenieur, Danzig. | 
SEI EEE . ] ͤ v . EN 


N 


12 Zur Abholung von Gütern zum und 
loom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


(Inhaber Paul Meyer.) 


Grabgitter 


ſowie ſämmtliche 


Schloſſer arbeiten 


werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


OttoMarquardt,schlossernstt. 


Mauerſtraße 38. 


Sämmtl. Völtcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 


a 


1 : 
Ich verſende als Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halblẽ 
74 Gtm. breit, für 13 Mk., 80 Ctm. el. las 14 Ml. e 


@ GSchleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Nute uch von 

fämmtlichen Leinenſabrikaten franto. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau 1. Schl. 5 J. Gruber. 


bes ſtaunenswerth wirkenden Zacherlin find: 
1. bie berſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. ü 
laſchen koſten: 30 Pfg., 60 Pfg., 1 M., 2 M. der Zacherlin⸗Sparer 50 Pfg.) 
Thorn bei Herrn Adolf Majer. | In Kulmſee bei Herrn R. v. Wolski, 
„ Hugo Claass. „ Strasburg, „ St. Koczwara. 
„ Anders & Co. 


. 1 1 
Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 


5 Gr. Pommersche 
Rh 
8 


=; Silber-Lotterie 


* " 


Ei ie | A. Wunsch Schuhfabrik, 
— im Muſeumkeller. Waarenbestände eee gr 
. Reis berräiig. der g empfiehlt ſein dauerSaft Fe gearbeitetes 
Photographiſches Atelier A. M.Dobrzynsk'ſchen! Stieſel-Lager 


Kruse & Carstensen, Konkursmaſſe, dhe werden modem un» Tauber, jowie 
Schloßſtraße 14, 


enthaltend: auch Reparaturen, ſchnell ausgeführt. 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


hate u. ungarnirte Damen⸗ 
1 in fi. üm, 
Mosguitolin erg. e 


— 


— 


Ziehung bestimmt am 6. u. 7. Juli er. 


3477 Gewinne darunter 27 . 


i B 5 1 Hochfeine . 
Epen. Sonnen u. deten, baſllebay⸗Matjes⸗ Heringe 


je ein Silberbesteckkasten von zusammen ) 

7 Motten u. and. Anfekt. a Fl. 50 u. 75 Pf. ſchirme, Handſchuhe, Corſ etts, empfiehlt 

m. 26000 :: 1 63000 en Morde nn 
; a hawls, ruſſ.Blouſen, Herren | Stellung erhält Jeder überallhin 


CHO 9 OLATO Oberhemden, Chemiſetts, |umionft. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Kragen, Manchetten, Auswahl. Ceurier ee 


uchard y Aalergehilſen und 
VEREINIGT VORZÜGLICHSTE TE er Taxpreisen Anſtreicher 


N n 5 ausverkauft. 0 : 
DHALITAT MIT MASSIGEM PREIS! Ferenc en Fehlauer, Konkursverwalter. finden bei hohem Lohne dauernde Beſchäfti⸗ 
2 [gung bei, ult 


| : - 2. 
goldene Medaille |... Grrrutersächt, [9 ct Snhlofergeielen 
N 5—6 uh finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Welt - Ausstellung G. Gude, Schloſſermeiſter. 
Paris 1889. unge Damen 


die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


können ſich ſofort melden bei 
ist die a = A L 


8 Mark. 
Loose à 1 Mark, 34 = 25 mark. 
Für Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. extra empfehlen u. versenden 

General- 


Oscar Bräuer & Co., oe 


BERLIN W., Leipzigerstrasse 103. 
In Thorn zu haben bei: x | N 
5 Oskar Drawert, Ernst Wittenberg. Jer 


Stickerei, Mouſſelin de laine, 
Kattun⸗ und Battiſtkleidchen für Kinder 
Auswahl empfiehlt billigſt von 1—10 Jahren, ſowie Blouſen für 
en schnick, Töpfermeiſter, Thorn. Kinder empfehle billiger als bei Selbſt · 

D =  aufertigung. Beſtellungen werden in 24 


— N Beh rin 
Stunden ausgeführt. 


m Dunkeln blonder, rother L. Majunke, Culmerſtraße. 


Mocker, vis-a - vi 


Nähmaſchinen! 


udwig Leiser. 


5 „ frauer Kopf: und Barthaare 0 
Beſte der ! ! f ff ! ! Ba ar Müller über er Hocharm se Singer für 60 Mk. FR BER Ein Haus, 2 
5 5 0 frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, Neuft., gut verzinslich, ſehr günſti 
ſußſchalen⸗Ertract 9 0 Cor E 9 gebb. Aerven- und Vogel - Nähmafhinen, Ringſchiſſchen, Ei Onpoiheten, it an lade daher f 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, zu verkaufen. Auskunft i. d. Exp. 


Saal, ele, 


Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


der kgl. bair. Hofparfümerie in den neneften Fagons, 
„Wunderlich in Nürnberg. zu den billigſten Preiſen u} 
ach prämiirt, rein vegetabiliſch, t 


be 
Metall, 5 
N. Orfilas Haarfärbe⸗Nußöl 8. LANDSBERGER, 
Pf., zur Stärkung des Wachs. Coppernikusſtraße 22. 


ee & Moselweinaschen 


zunderlich's echt und ſofort kauft uard Kohnert. 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 2 2,8 0 
a Bene , Gärfnereſ Mit eNenbebüND. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 10 Min. von Thorn, ift wegen Fortzuges 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an.] bei geringer Anzahlung zu verkaufen 
Reparaturen schnell, zauber und billig. Mocker, Schützſtraße 4, in der Nähe des 
Beſtellungen auf Behrensdorf’ihen Zimmerplatzes. 


fleingehacktes Brennholz Fortzugshalber area 


—T—̃ ⁵— m2 
Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Hei bauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


endes Haarfärbe⸗ Mittel für 2 
yorz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. Einen Peſten gur ey zung e bel Schuchert Per ei jeder Art werden nur bei in be Ur 905 au N 2 
tlid) garantirt unſchädlich. Zu alte Jäſſer 60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und S. Blum, Culmerſtr. 7, |jogt_bie Gevebitton d. 219. 

in der Droguerie der Herren 2 Droguerien. entgegengenommen. Eine freundl. ittelwohnung 


very Mädchen finden freundl. Heim! Tr., von ſogleich oder 1. Oetbr. zu verm. 
m 


lers & Co. in Thorn. hat billig abzugeben n Thorn nur in der Droguerie von 
| A ‚ton | F a. l dre bb E. Serbe. 2 M. I. Meyer. 


dolph Leetz.| Anton Koczwara. 
Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung" (M. Schirmer) in Thorn. 


\ 


